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Regelmäßige Expeditionen:
Stettin — Reval — Helsingf or*s

E is b r e c h d a m p f e r  „ A s t r a e a “  
jeden zweiten Sonnabend 1 Uhr nachmittags.

Stettin — Kopenhagen -  Gothenburg
D . „ O d in “  

jeden Dienstag nachmittags 6 Uhr

Stettin - Kopenhagen - Westnorwegen
D . „ B e r g e n h u s “  u n d  D .  „ T r o n d b j e m “

alle 10 Tage

S t e t t i n  - K o p e n h a g e n  - O s l o
D . » K o i lg  H a a k o n “  jeden Mittwoch nachm. 6 Uhr 

(Skien und andere Fjordhäfen nach Bedarf)
D . „ S t a d io n  I I “  jeden 2. Freitag nachmittags

S t e t t i n  • M a n c h e s t e r -  
L i v e r p o o l - S w a n s e a

ca. alle 10 Tage

S t e t t i n  - R o t t e r d a m  - R h e i n h ä f e n
wöchentlich per Neptun-Linie direkt bis Köln

D. „Astraea , ,,Kong Haakon“ , „Odin“, „Bergenhus“ u. „Trondhjem“ 
befördern auch Passagiere. —  Durchfrachten via Kopenhagen nach 
dänischen Provinzhäfen, Island, New York, Boston, Philadelphia, 

Baltimore, Le Havre, Dünkirchen, Bordeaux.

GUSTAV METZLER :: STETTIN
I elegramtn-Adresse: Metzler, Stettin / Telefon 6U04-6007
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Die Neuordnung des Branntweinmonopols.
Von Dr. jur. E

Im Laufe der letzten Jahre wurden alle an 
der Brennerei und am SpritabsatjZ interessierten 
Kreise durch die Ansammlung immer größerer B e
stände von Sprit bei der Monopolverwaltung sowie 
durch deren offenbares Unvermögen, neue Absatz
gebiete und neue Verwertungsmöglichkeiten für 
Sprit zu schaffen, mehr und mehr mit Sorge und 
Beunruhigung erfüllt; aber auch auf Seiten der 
Regierung waren d i e E r w a r t u n g e n ,  die man 
im Oktober 191.9 a n d i e E i n f ü h r u n g d e s1 
B r a n n t w e i  n-m 0110 p o  1 s g e k n ü p f t  hatte, 
n i c h t  e r f ü l l t .  Als man damals an die Stelle 
der alten Spirituszentrale, die befriedigend gear
beitet hatte, das Monopol gesetzt hatte, ging man 
•— neben der Hoffnung, den volkswirtschaftlichen 
Aufgaben der Branntweinbewirtschaftung künftig in 
höherem Maße Rechnung tragen zu können — in 
der Hauptsache von dem Gesichtspunkt aus, daß 
das Monopol wesentlich höhere Einnahmen ils 
während der bisherigen Ordnung verschaffen würde. 
Die tatsächliche Entwickelung jedoch hat in dieser 
Beziehung e i n e e r h e b 1 i c h e E n t  t ä u s c h u n g

l m a r  S c h o e n e .
gebracht, — ganz zu schweigen von den Klagen, 
die die beteiligte Privatwirtschaft im Laufe dieser 
Entwickelung über das Monopol zu führen hatte.

■ Ursprünglich hatte man mit einem E r t r a g e  
d e s  M o n o p o l s  in Höhe von rund 800 Millionen 
gerechnet. Die Entwickelung hat jedoch die E r
trägnisse aus der Branntweinbewirtschaftung, die 
noch im Jahre 1913 die aus der Tabak-, Zucker
und Biersteuer sämtlich übertrafen, heute mit einer 
Isteinnahme von 15.3 888 000 M. im Jahre 1925 mehr 
oder minder unter diese absinken lassen. Auch 
absolut ist die Ertragszahl zurückgegangen, da die 
Isteinnahme des Jahres 1913 193 774 000 M. betrug, 
während die erwähnten drei anderen Steuern vor 
dem Kriege teilweise sehr wesentlich niedrigere 
Einnahmeziffern aufwiesen.

Was nun die besonders unerfreulichen 
S c h w i e r i g k e i t e n  w i r t s c h a f t l i c h e r  A r t 
anbelangt, mit denen das Monopol zu kämpfen 
hat, so resultieren diese nach der Begründung, die 
der Reichsfinanzminister dem Entwurf eines neuen 
Spiritusmonopolgesetzes m itgegeben hat, in erster

Allianz- ffl Konzern
asJUAMZ-sok^rp-

P rä m ie n e in n a h m e  . . 133 131 392 R.-M. K a p ita l u nd  R e se r v e n  der vereinigten Gesellschaften im Jahre 1925 . . 128 000 000 R.-M.

Allianz Lebensversicherungsbank A .- G .
V e r s ic h e r u n g s b e s ta n d  E nd e 1926 ....................................................................m eh r  a ls  500 000 000 R.-M. 29 °/0 V e r s ic h e r te n d iv id e n d e

Allianz Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin
B a d iS C H e  Pferdeversichergs.-Anstalt A -G. in Karlsruhe i.B., H s r i n e s  Kreditversicherungs-Bank Akt.-Gesellsch. in Berlin.
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Linie aus dem M i ß v e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  
B r a n n t w e i n e r z e u g u n g  u n d  - a b s a t z .  W äh
rend vor dem Kriege rund 3,63 Millionen (Erzeu
gung) und 3,57 Millionen (Absatz) annähernd ent
sprachen und insbesondere auch bei einer 86 pro - 
zentigen Ausnutzung der Brennrechte zu diesen in 
einem angemessenen und gesunden Verhältnis stan
den, ist in den letzten Jahren bei einer durchschnitt
lichen Erzeugungsziffer von 1,69 Millionen und einer 
Absatzziffer von rund 1,58 Millionen hl das Gleich
gewicht zwar auch noch gewahrt, der Absatz an 
sich aber sehr erheblich geringer gew orden; und 
als im höchsten Grade unerwünscht muß es na
türlich bezeichnet werden, daß infolge des reduzier
ten Absatzes die Brennrechte, in denen das B e
triebsbedürfnis der Brennereien zum Ausdruck ge. 
langt, mit nur 46 Prozent ausgenutzt werden können.

Der R ü c k g a n g d e s  V e r b r a u c h s  ist in 
erster Linie auf die V e r m i n d e r u n g  d e s  
T r i n k b r a n n t w e i n k o n s u m s  auf weniger als 
ein Drittel der Vorkriegszeit zurückzuführen, der 
in der allgemeinen V e r s c h l e c h t e r u n g  d e r  
W i r t s c h a f t s l a g e  sowie in dem beachtlichen 
F o r t s c h r e i t e n  d e r  M ä ß i g k e i t s b e w e 
g u n g  auch in Deutschland begründet liegt. Gün. 
stiger liegen die D inge hinsichtlich desjenigen  
Branntweins, der zu anderen als zu Trinkzwecken 
bestimmt ist und dessen Absatz in den letzten 
Jahren nur wenig hinter dem der Vorkriegszeit 
zurückgeblieben ist. Bezüglich dieses Spiritus ist 
mit einer weiter fortschreitenden Besserung des Ab. 
satzes umsomehr zu rechnen, als sich dem Spiritus! 
in seiner Verwendung als Antriebsstoff für M otore' 
ein neues und aussichtsreiches Absatzgebiet eröff
net hat. Immerhin läßt sich heute doch noch nicht 
überblicken, ob eine Besserung der Lage des M o
nopols durch H e b u n g d e s  A b s a t z  e s  a n  S p r i t  
f ü r  g e w e r b l i c h e  u n d  t e c h n i s c h e  Z w e c k e  
möglich ist, zumal der T r i n k b r a n n t w e  i n v e r 
k a u f  d a s  e i g e n t l i c h e  R ü c k g r a t  d e r  M o 
n o p o l f i n a n z e n  bildet und der für andere 
Zwecke bestimmte Sprit z u m  a l l e r g r ö ß t e n  
T e i l  u n t e r  d e m  E i n k a u f s p r e i s  a b g e g e 
b e n  werden m uß.

Ebenso verhält es sich mit denjenigen Sprit
mengen, die infolge der Notwendigkeit, die trotz

• Brennrechtsverkürzung zeitweise riesenhaft ange
wachsenen Bestände an Monopolsprit abseczen zu 
müssen, zur A u s f u h r  gelangt sind. Auch diese 
Mengen haben zu V e r l u s t p r e i s e n  abgegeben  
werden müssen, die als das deutsche Nationalver. 
mögen schädigend zu bezeichnen sind. Im ganzen 
genommen kann gesagt werden, daß die M onopol
verwaltung es kaum verstanden hat, den Absatz 
der sich ansammelnden Spritmengen in wirtschaft
licher W eise zu organisieren. Auch die literweise 
pro Monat und Kopf der Bevölkerung 5 1 b e
tragende Abgabe von Sprit kann nur als eine wirt
schaftsfeindliche Maßnahme bezeichnet werden, da 
hierdurch Aufnahmefähigkeit und Absatzm öglich
keiten des legitimen Verbrauchs im empfindlichen 
Maß geschmälert werden.

Schwere Mißstände und als ihre Folge Beein
trächtigungen des Monopols haben sich ferner durch 
den B r a n n t w e i n s c h m u g g e l  aus dem Aus. 
latitl, durch die B r a n n t w e i n v e r s c h i e b u n 
g e n  Verwendung zu begünstigten Bedingungen.

abgegebenen Branntweins zu einen höheren V er
kaufspreis bedingenden Zwecken) sowie durch das 
S c h w a r z b r e n n e r u n w . e s e n  ergeben, das sich 
während und nach dem Kriege — namentlich in 
Süddeutschland — in einem wahrhaft erschrecken
den Maße ausgebreitet hat.

Man kann, wie aus den obigen Ausführungen 
hervorgeht, die derzeitige Lage des Monopols nicht 
gerade als eine günstige bezeichnen. Hinzutreten 
zu ihrer weiteren Verschärfung noch S c h w i e r i g -  |  
k e i t e n  a u f  o r g a n i s a t o r i s c h e m  G e b i e t .  
Insbesondere ist hier, vom Standpunkt der an der 
Branntweinbewirtschaftung interessierten Gewerbe 
aus gesehen, auf die B e e i n f l u s s u n g  zu ver
weisen, d i e  R e i c h s f i n a n z  m i n i s t e r  u n d  
R e i c h s  r a t  a u f  d i e  V e r w a l t u n g  d e s  M o 
n o p o l s  a u s ü b e n  können. Der Reichsminister 
der Finanzen, unter dessen unbeschränkter A uf
sicht das Monopol steht, kann dadurch besonders 
störend in die Monopoltätigkeit eingreifen, daß er 
die aus der Branntweinverwertung an das Reich ab
zuliefernde hl-Einnahme, die zur Zeit unbeweglich 
ist, anderweit festsetzen kann. D ie Beeinflussung 
durch den Reichsrat andererseits, der als B e
schwerdeinstanz gegen Beschlüsse der M onopolver
waltung und ihres Beirates eingesetzt ist, kann sich 
deshalb so abträglich auf das Monopol auswirken; 
weil die Möglichkeit gegeben ist, daß seine E nt
scheidungen unter Umständen vorwiegend nach po
litischen Gesichtspunkten getroffen werden.

Manche der dargelegten Mißstände, insbe
sondere die bestehenden Absatzschwierigkeiten, 
können — rein äußerlich betrachtet — zweifelsohne 
behoben oder doch eingeschränkt werden, wenn 
man die ursprüngliche E r z e u g u n g  noch in stär
kerem Maße d r o s s e l t e .  D ies Mittel würde aber 
in Wirklichkeit ein außerordentlich gefährliches sein 
und muß vom Standpunkt der gesamten Volkswirt
schaft Deutschlands unter allen Umständen abgelegt 
werden. Ebenso a b z u l e h n e n  wäre eine etwaige 
H e r a b s e t z u n g  d e r  U e b e r n a h m e p r e i s e  
auf einen Betrag, der dem Monopol einen verlust
losen Absatz des Branntweins gestattet. Hierzu sei 
darauf hingewiesen, daß der mit Abstand größte 
Teil des erzeugten Branntweins in Deutschland a u s  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b e n  komm t.
Es handelt sich hierbei in der Mehrzahl um zu 
solchen Gütern gehörige Brennereien, deren leichter 
Boden nur den Anbau von Kartoffeln oder R oggen  
erlaubt und die den Teil ihrer Kartoffelernte, der 
zu Speisezwecken nicht abzusetzen ist, am zweck
mäßigsten durch Verarbeitung zu Branntwein ver
werten können. Hierfür ist maßgebend der U m 
stand, daß der Rückstand aus der Brennerei, die 
S c h l e m p e ,  ein h o c h w e r t i g e s  F u t t e r m i t 
t e l  ist, das sowohl für die Düngung des Acker
bodens als auch für die Erhaltung und Vermehrung 
des Viehbestandes von hoher W ichtigkeit ist. D iese 
Verhältnisse lassen sich namentlich a m  B e i s p i e l  
P o m m e r n s  illustrieren, wo sich vielfach Sand
boden findet und infolgedessen die Branntweiner- 
zeugung und die mit ihr verbundene Schlem pege
winnung vielerorten geradezu eine Lebensnotwen
digkeit darstellt. Verminderung der Schlempege- 
winnüng infolge Einschränkung der Spirituserzeu
gung würde in vielen Teilen Deutschlands eine Re
duzierung des Viehstapels, der Milch- und Butter-
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Produktion sowie den mehr oder minder beträcht
lichen W egfall des für den Boden so wichtigen 
Schlempedunges zur Folge haben. Abgesehen von 
der hieraus resultierenden G e f ä h r d u n g  d e r  
V o l k s n a h r u n g  würde auch die deutsche H a n 
d e l s b i l a n z ,  auf deren Besserung heute die in
ländische Wirtschaft mit allen Kräften bedacht sein 
muß, durch die dann notwendig werdende vermehrte 
Einfuhr von ausländischen Düngemitteln, Getreide- 
rnühlenfabrikaten, Gefrierfleisch, Milch und Milch, 
erzeugnissen einschneidend verschlechtert werden. 
Die erste Forderung, die daher für eine neue R ege
lung des Monopols im Interesse der gesamten  
deutschen Wirtschaft zu stellen ist, muß nach 'wie 
vor Schutz und möglichst weitgehende F ö r d e ,  
r u n g  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B r e n 
n e r e i e n  sein.

Angesichts der dargelegten Mißerfolge, welche 
°lie Monopolverwaltung aufzuweisen hat, sowie der 
Schwierigkeiten, denen gegenüber sie sich befindet, 
kann es nur begrüßt werden, wenn die Reich sre. 
gierung sich bereits seit längerer Zeit mit dem  
Plan gesetzgeberischer Maßnahmen trägt, die eine 
ö e s s e r u n g d e r  d e r z e i t i g e n  Z u s t ä n d e  her
beiführen sollen. Ihren letzten ersichtlichen N ieder- 
schlag haben diese Bestrebungen der Regierung in 
dem bereits erwähnten E n t w u r f  e i n e s  S p i r i - 
t u s m o n o p o l g e s e t z e s ,  wie es jetzt aus volks
wirtschaftlichen Erwägungen statt des bisherigen 
»Branntweinmonopol“ heißt, gefunden, den der 
Reichsfinanzminister dem Reichstag am 16. N o 
vember 1926 zur Beschlußfassung vorgelegt hat. 
Wichtig hieran ist zunächst schon einmal die T at
sache, daß man sich nicht lediglich mit bloßen Ge
setzesänderungen begnügt, sondern einen ganz 
neuen Gesetzentwurf ausgearbeitet hat.

Der neue Entwurf bedeutet denn auch in man
cher Hinsicht zweifelsohne einen Fortschritt, wenn 

auch noch keinesfalls als ein W eg zur vollen 
Befreiung aus allen heutigen Schwierigkeiten an. 
gesprochen werden kann. Die Regierung hält daran 

st, daß im Interesse der Lebensfähigkeit zahl
reicher landwirtschaftlicher Betriebe, die, wie oben 
ausgeführt, im weitesten Maße von der Schlem pe
gewinnung abhängt, k e i n e  B e s e i t i g u n g o d e r  
d a u e r n d e  V e r k ü r z u n g  d e r  B r e n n r e c h t e  
ptattfinden darf. Neues Brennrecht soll jedoch nur 
lrn Falle dauernd gesteigerter Spiritusnachfrage g e 
wahr:; werden, während früher unter gewissen Vor
aussetzungen von 10 zu 10 Jahren neues Brennrecht 
erteilt werden mußte. Auch soll die Uebertragbar_ 

Clt des Brennrechtes grundsätzlich beseitigt wer- 
^n. W ichtig ist ferner die Bestimmung, daß der

* jonopol verwaltun g künftighin, entsprechend der 
a Igemeinen W irtschaftslage des Monopols, unter 

^Ständen auch ein Unterschreiten des die Her- 
ellungskosten deckenden Uebernahmepreises g e 

battet sein soll, der früher — bei freier Schlempe — 
Gn landwirtschaftlichen Brennereien gewährt 
Urde. Man ist hierbei von der Erwägung ausge- 

§angen, daß dem T r i n k b r a n n t w e i n g e -  
e r b e ,  das früher die aus dem Verkauf von ver. 

s hgtem Sprit entstandenen Verluste fast aus- 
G i leßlich in Form von Trinkspritpreissteigerungen 

dal?611 mu^te’ nicht länger zugemutet werden kann,
es alle zu Gunsten der Brennereien und der

Abnehmer von verbilligtem Sprit gebrachten Opfer 
allein auf sich nimmt.

Abgesehen von einer Reihe von neuen Bestim 
mungen zur wirksameren B e k ä m p f u n g  d e r  
H i n t e r z i e h u n g e n  enthält der Entwurf auch 
eine Anzahl einschneidender A e n d e r u n g e n  a u f  
o r g a n i s a t o r i s c h e m  G e b i e t .  W ichtig ist hier 
zunächst die n e u e  • S t e l l u n g  d e s  R e i c h s -  
f i  n a n z m i n i s t  e r  s. Hierzu ist zu sagen, daß das 
Monopol künftig ähnlich wie die deutsche R eichs- 
post als ein selbständiges Unternehmen betrieben 
und sein Vermögen von dem übrigen Reichsver- 
mögen abgetrennt werden soll. Vom Standpunkt 
des Gewerbes aus würde allerdings eine noch un
abhängigere Stellung des Monopols dem Reich 
gegenüber erwünscht sein, damit die überaus 
wichtige EL n t r ü c k u n g  d e s  S p i r i t u s m o n o 
p o l s  a u s  d e m  B e r e i c h  d e r  o b e n  e r w ä h n 
t e n  p o l i t i s c h e n  E i n f l ü s s e  ein für allemal 
g e w ä h r l e i s t e t  ist. Daher wird, wenn auch das 
bisher u n e i n g e s c h r ä n k t e  A u f s i c h t s r e c h t  
d e s  R e i c h s f i n a n z m i n i s t e r s  eine E i n 
s c h r ä n k u n g  e r f a h r e n  hat, diese von der 
interessierten Wirtschaft doch k a u m  a l s  a u s 
r e i c h e n d  a n g e s e h e n  werden können. U r
sprünglich war beabsichtigt, dem Reichsfinanz
minister nur dann noch das Recht des Eingreifens 
zu gewähren, wenn die Monopolverwaltung gegen  
das Gesetz verstößt. Tatsächlich hat aber nach den 
Vorschlägen des Entwurfs der Reichsfinanzminister 
noch eine ganze Reihe von Handhaben, um seinen 
Einfluß auf die Geschäftsführung des Monopols 
geltend zu machen. Hervorgehoben muß vor allem  
die S t e l l u n g  d e s P r ä s i d e n t e n  werden, der 
v o m  R e i c h s f i n a i n z m i n i s t e r  b e s t e l l t  und 
auch a b b e r u f e n  wird. Es erscheint wünschens
wert, daß der Präsident v o n  e i n e r  u n a b h ä n 
g i g e r e n  S t e l l e  als gerade dem Reichsfinanz - 
minister benannt und letzterer auch sonst in seinen 
Befugnissen noch nach Möglichkeit eingeschränkt 
wird, damit oine weniger eingengte, kaufmänni
schere Verwaltung des Monopols möglich wird.

Ein weiteres ist die S t e l l u n g  d e s  n e u e n  
V e r w a l t u n g s r a t e s ,  der an die Stelle des b is
herigen Beirats treten soll. D iesem  Verwaltungsrat 
gehören 29 ehrenamtliche Mitgieder an, unter denen 
sich je ein Vertreter der Trinkbranntweinherstelleir 
und des Handels, der gewerblichen Brennereien, (der 
chemischen Industrie, der kosmetischen Industrie 
sowie der kleinen und Obstbrenner befinden müssen. 
Außerdem wird der M onopol Verwaltung ein G e 
w e r b e  a u s s c'h u ß zur Seite gestellt, der aus V er
tretern der mit der Herstellung, der Reinigung, dem  
Absatz und der Verarbeitung von Branntwein und 
Branntweinerzeugnissen befaßten Gewerbe gebildet 
wird und der zur Entsendung von 5 Vertretern, doch 
lediglich mit beratender Stimme, zu den Sitzungen 
des Verwaltungsrates berechtigt ist. Wieweit den 
Interessen dieser Gewerbe durch diese Ordnung der 
D inge Genüge getan ist, mag dahingestellt bleiben.

Was den P r e i s  anbetrifft, zu dem die M ono
polverwaltung den unverarbeiteten Branntwein ab- 
gibt, so soll nach dem neuen Entwurf der viel 
umstrittene ermäßigte P a r f ü m  e r i e b r a n n t  - 
w e i n p r e i s  b e i  b e h a l t e n  bleiben, während 
früher seine Aufhebung beabsichtigt war. Ob die 
Getränkeindustrie sich hiermit einverstanden er
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klären kann und wird, scheint immerhin fraglich, 
Es sei jedenfalls darauf hingewiesen, daß bei den 
Schwierigkeiten der amtlichen Ueberwachung die 
Gefahr mißbräuchlicher Verwendung des preis - 
ermäßigten Parfümeriebranntweins (zu Trink
zwecken) in besonders hohem Maße gegeben ist.

Hinsichtlich der F e s t l e g u n g  d e s  S t e u e r 
s a t z e s  kann die schließlich auch das Monopol 
selbst schädigende H öhe des M onopolreichsgeldes 
das nach dem Entwurf 280 Mark betragen soll, nur 
bedauert werden. K a u m  ( n o c h  z u e r t r a g e n  
aber ist es für die Getränkeindustrie, wenn neuer
dings Bestrebungen auftauchen, den Steuersatz noch 
um einen wesentlichen Betrag — genannt werden 
bis zu 200 Mark —, zu erhöhen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß irgendeine Erhöhung des 
Steuersatzes von 280 Mark sowohl für das Gewerbe 
durchaus untragbar als auch indirekt für das M o
nopol nachteilig ist. Im  L e b e n s i n t e r e s s e  d e r  
i n t e r e s s i e r t e n  G e w e r b e z w e i g e  liegt viel
mehr eine n i e d r i g e r e  F e s t s e t z u n g ,  bei
spielsweise mit h ö c h s t e n s  2 5 0  M a r k ,  die nicht 
nur einen erheblich größeren Absatz von Trink
branntwein nach sich ziehen, sondern auch den 
Anreiz zu Hinterziehungen erheblich verringern 
würde. Selbst ein so ermäßigter Satz erscheint aber 
nur dann volkswirtschaftlich vernünftig, wenn andere 
Steuern ajs die im Spiritusmonopolgesetz vorge
sehenen vom Trinkbranntwein nicht mehr erhoben 
werden dürfen. Es miüßte also vor allem die G e 
m e i n d e g e t r ä n k e s t e u e r  fortfallen, mindestens 
aber dort, wo sie noch nicht eingeführt ist, wie in 
S t e t t i n ,  unter keinen Umständen noch eingeführt 
werden dürfen.

W ie die vorstehenden Ausführungen erhellen, 
läßt auch die Gestaltung, die das Spiritusmonopol 
durch den neuen Entwurf erfahren soll, noch 
manche Wünsche offen. Es entsteht somit schließ
lich die Frage, ob nicht allen noch so einschneiden
den Aenderungen der gesetzlichen Grundlagen, auf 
denen das Monopol sich aufbaut eine völlige A u f 
h e b u n g  d e s  M o n o p o l s  und die Rückkehr zur

früheren Form der Branntweinbewirtschaftung durch 
die Spirituszentrale vorzuziehen wäre. Es dürfte 
heute wohl von keiner Seite mehr bestritten werden, 
daß die Spirituszentrale, die eine Vereinigung der 
Brennereien und Spiritusfabriken war, Ausgezeich
netes geleistet hat. Der Mjfonopolgedanke war im 
eigentlichen darauf auf gebaut, daß die Zwischen- 
gewinne des Handels in seinen einzelnen Etappen 
durch die Einrichtung einer einzigen Zentralstelle, 
eben des Monopols, teilweise in W egfall kommen 
sollten, damit a,uf dijese W eise eine Verbilligung 
herbeigeführt werden könnte. Nachdem dies sich 
nicht als möglich erwiesen hat, vielmehr die D estilla
teure und die Likörfabrikanten auf das erheblichste 
geschädigt worden sind, kann heute wohl füglich 
behauptet werden, daß der G r u n d g e d a n k e  d e s  
M o n o p o l s :  d i e  V e r b i l l i g u n g  s o w o h l  z u m  
e i g e n e n  N u t z e n  a l s  a u c h  z u g u n s t e n  d e r  
V e r b r a u c h e r  f e h l g e s c h l a g e n  ist. Es wird 
deshalb heute schon vielerorten wieder der Stand
punkt vertreten, daß an Stelle des Monopols 
zweckmäßigerweise wieder das S y s t e m  d e r  r e i n  
k a u f m ä n n i s c h e n  O r g a n i s a t i o n ,  wie es in 
d e r  S p i r i t u s z e n t r a l e  v e r k ö r p e r t  war, ein
geführt werden sollte. Hierfür spricht übrigens auch 
der Umstand, daß nach der gegenwärtigen R echts
lage die Monopolverwaltung nur noch bis 1932 zur 
B e s c h ä f t i g u n g  d e r  S p r i t f a b r i k e n  ver
pflichtet ist und es nach Ablauf dieses Termins 
völlig in ihrer Hand liegt, die Beschäftigung viel
leicht gerade der modernsten und frachtgünstigst 
gelegenen Fabriken, wie sie beispielsweise in S t e t -  
t i n vorhanden sind, abzuschneiden und sie dadurch 
natürlich vollständig zu entwerten. Aber auch ab
gesehen hiervon bleibt es angesichts der Mißstände, 
die sich unter dem Monopol entwickeln konnten 
und deren Beseitigung auch durch den neuen G e
setzentwurf in vollem Umfang kaum gewährleistet 
scheint, fraglich, ob man nicht doch eines Tages 
dem Monopol den Rücken kehren und auf die alte 
Spirituszentrale mit ihren — von jedem Stand
punkt aus gesehen — hervorragenden Erfolgen zu
rückgreifen sollte.

Die Bilanz der Warenmärkte.
Steigende Produktionskapazität.

Von Dr. E.
Wer in dem vergangenen Jahre an den Haupt- 

rohstoffmärkten mit einer stabilen oder gar an 
steigenden Tendenz gerechnet hatte, mußte eine 
bittere Enttäuschung erleben. Eine Enttäuschung, 
die besonders in der zweiten Hälfte des Jahres sich 
von Monat zu Monat steigerte. Vergleicht man 
die Anfangsnotierungen 1926 mit den A nfangs
notierungen des Jahres 1927, so ergibt sich, von 
verschwindenden Ausnahmen abgesehen, ein B i l d  
a l l g e m e i n e n  P r e i s r ü c k g a n g e s .

Das hochgetriebene Rohstoffpreisniveau der 
Jahre 1924 und 1925 schuf einen mächtigen Anreiz 
zur Erhöhung der Produktion. Als diese zusätz
lichen Mengen dann an den Weltmarkt gelangten, 
zeigte es sich, daß die Aufnahmefähigkeit der 
Märkte begrenzt und der Konsum nur zu erm äßig
ten Notierungen als Käufer am Markt war. Schon 
seit 1925 war daher eine zunehmende Unsicherheit

— Sinkende Preis notier ungen.
R i e g e  r.

in der Preisbildung zu beobachten, die bald zu 
Preisrückgängen führte. Besonders drastisch geht 
diese sinkende Tendenz aus der Preisentwicklung 
der R o h b a u m w o l l e  hervor.

Sie notierte in New York:
A n  fa n g  1924 A n f a n g  1925 A n f a n g  1926 A n fa n  er 1927

35 23,80 20,80 13,60
Baumwolle ist also auf fast ein Drittel ihres Anfang
1924 innegehabten Wertes gesunken.

Während im ersten Semester 1926 die a llge
meine Markttendenz nur zögernd nach unten g e 
richtet war, kam es in der zweiten Hälfte bei einer 
Reihe wichtiger Rohstoffe zu scharfen Preisnach
lässen. D ie U r s a c h e  f ü r  d i e s e  E r s c h ü t t e 
r u n g  d e s  P r e i s n i v e a u s  waren bald Rekord
ernten und Förderziffern wie bei Baumwolle, Jute 
und der Mehrzahl der Metalle oder wie bei Silber 
die Zurückdrängung als Währungsmetall und bei
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Gummi und Kaff ee Motive, die mit der Zwangs - 
regelung dieser Märkte zusammenhingen.

A n f a n g  1926 A n f a n g  1937
W eizen Chikago 

N ew  York
174 — 141 —

K affee 18.50 15.20
Zocker *99 2.40 310
W olle Bradford - . 4 9 - . 4 6
Jute London 57.0.0 310.0
Gummi 3.9 1 6

D ie Lage an den W e l t g e t r e i d e m ä r k t e n  
war durch gute Ernteerträgnisse charakterisiert, die 
die Vorschätzungen zum Teil überstiegen. Außer 
Weizen ermäßigte sich seit Januar 1926 Roggen von 
114 auf 90 Cents und Mais von 88 auf 74 Cents. 
Angesichts der jetzt relativ niedrigen Preise und 
der knappen europäischen Vorräte rechnet man mit 
einer größeren Ausdehnungsfähigkeit des Konsums 
und stetigerer Preisbildung. Unter den K o l o n i a l 
w a r e n  konnte sich Reis im Preise behaupten, 
Der Zuckermarkt stand sogar im Zeichen heftiger 
Preissteigerungen; Valorisationspläne sprachen hier 
für eine künftige Verknappung der Zuckerdecke. 
Inzwischen ist auch die Entscheidung über E in 
schränkung der Kubaernte auf 4,5 Millionen g e 
fallen. Kaffee gab im Preise nach infolge der un
durchsichtigen Lage an den Produktionsmärkten 
und unter dem Eindruck des schwachen brasilia
nischen W echselkurses. Der Teepreis erfuhr auf 
die gute Ernte hin eine Abschwächung.

Nach dem schweren Preissturz, der den Baum- 
wollpreis auf Friedensstand herabdrückte, hat sich 
eine Erholung nur zögernd durchsetzen können. 
Terminkäufen bis 1929 standen große Sicherungs - 
Verkäufe der Farmer gegenüber. Der W o l l -  
r u a r k t  bewies eine merkliche Widerstandskraft, 

den letzten Monaten erfolgten bei großen U m 

sätzen Anschaffungen für kontinental-europäische 
Rechnung. D ie statistische Lage am J u t e  m a r k t  
bleibt ungünstig, da die Unterbringung der R iesen
ernte noch keineswegs gesichert ist. Am Kautschuk- 
markt hat sich seit sieben Monaten eine wesentlich  
verbilligte Preisgrundlage durchsetzen können.

A n f a n g  1926 A n f a n g  1927
Kupfer N ew  York 14 20 12.75
B lei „ 9.25 7.40
Zinn „ 63.50 67 50
Silber London 31.80 27.50
Gold „ 84/11 84/11

Auch an den M e t a l l m ä r k t e n  neigte die 
Grundrichtung der Preise abwärts. Steigende Pro
duktionsziffern und verringerte Aufnahmefähigkeit 
der Märkte führte hier zu Einbußen, die bei Blei 
und Zink 20o/o betrugen. Ebenso hat die Tätigkeit 
des neugegründeten Kupfer-Export-Syndikats alles 
eher als eine preisstabilisierende Wirkung hervor- 
rufen können. Eine Ausnahm ebildete der Zinn
markt. Das Zusammenschrumpfen der sichtbaren 
Vorräte und große amerikanische Bedarfskäufe 
führten unter heftigen Schwankungen zu neuen R e
kordkursen, die erst in der letzten Zeit Abbröcke
lungen zeigten. Von weittragender Bedeutung war 
der Preissturz des Silbers, das seit der Baisse im 
März 1916 seinen tiefsten Stand erreichte. Den  
Anlaß hierzu bot die beabsichtigte Einführung der 
Goldwährung an Stelle der Silberwährung in In 
dien. Der G o l d p r e i s  blieb stabil. Da wegen der 
wachsenden Goldproduktion die Stabilität dieses 
Währungsmetalles als gefährdet angesehen wird, er
wägen südafrikanische Finanzkreise zur Zeit den 
Plan einer Goldstützung, der von den Produzenten 
und den internationalen Notenbanken auszugehen  
hätte.

Wirtschaftskrise und Währungssanierung in Dänemark.
Von Professor Dr. Z a d o w ,  Berlin.

Bei Ausbruch des Krieges war Dänemark in 
einer Bewegung mit steigender Konjunktur be
griffen, die unter der unmittelbaren Auswirkung der 
durch die Neutralität des Landes begünstigten  
Wirtschaf tsverhältnisse während der ganzen Kriegs - 
2eit fortschritt; denn neun Zehntel der dänischen 
•^usfuhr bestehen aus landwirtschaftlichen Erzeug
nissen, die während des Krieges überall dringend 
gebraucht wurden. Am Ende des Krieges besaß 
Dänemark ungefähr zwei Milliarden Kronen aus
ländischer Guthaben. Da es aber der Industrie an 
Rohstoffen fehlte und die Läger geräumt waren, er
jagten  seitens der Industrie und des Handels große 
j^nkäufe in Amerika, die unter dem Eindruck des 
Preisniveaus der Inflation so teuer bezahlt wurden, 
daß der größte Teil der ausländischen Guthaben 
.ahinschwand. Der Rest der Guthaben entwertete 

sich mehr und mehr mit dem Sinken der Mark. 
So daß man genötigt war, gewaltige Warenmengen 
*Us Deutschland zu beziehen, um so schnell wie 
Möglich die deutsche Mark einzudecken.
<>• infolge dieser ungezügelten Einfuhr zeigten 
~l.ch im Herbst 1920 bei der dänischen Industrie 

le ersten Anzeichen einer K risis: die Preise fielen 
n.d Arbeitslosigkeit griff um sich, während gleich- 

infolge einer schlechten Diskontopolitik der 
Crt der dänischen Krone, die noch im Jahre 1919

ihrem Goldwert näher als Sterling und Dollar stand, 
ununterbrochen sich senkte. D ie Banken finanzier
ten die wachsende Zahl der Spekulationsg-eselll- 
scbaften und der Staat unterstützte indirekt die 
Kreditinflation durch Aufnahme von Ausländsan
leihen. Der Zusammenbruch vieler Banken und 
Aktiengesellschaften wurde durch den besonders 
starken Preisfall in den Jahren 1921 bis 1922 b e
schleunigt, der aber auch die inzwischen auf einen 
Kurs von 50 % gesunkene Krone wieder auf den 
Kurs von etwa 82«/o steigen ließ. D iese Steigerung 
war indessen nicht von Bestand, und Anfang 1924 
war die Krone wieder auf den Kurs von 56 Gold- 
oere gesunken.

Eingriffe in die Valutaentwicklung erfolgten 
anfangs überhaupt nicht und erst Ende 1924 nahm  
der Reichstag das erste Valutagesetz an, das die 
Nationalbank verpflichtete, Dollars zu einem Kurse 
zu kaufen, der im ersten Halbjahr 5,74 nicht über
steigen durfte; im Laufe von zwei Jahren sollte sie 
dann diesen Kurs auf ein Maximum von 5,32 herab- 
setzen, was etwa einem Kurs von 70 Goldoere ent
spricht. D ie wenigen Stimmen, die damals eine 
Devalvation forderten, um das W irtschaftsleben vor 
den Erschütterungen einer rapiden Geldwertstei
gerung zu bewahren, fanden kein Gehör. Nun er
eignete sich in den ersten Maitagen 1925 etwas
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M erkwürdiges: die Krone schnellte plötzlich stark 
in die Höhe und überschritt noch vor Ende Mai 
das Maximum des V alutagesetzes; bereits im Herbst
1925 war der Goldwert der dänischen Krone auf 
96 Oere angew achsen! Ueber die Ursache ist man 
sich auch heute noch nicht einig; nur darüber, daß 
Dänemark am wenigsten dazu beigetragen hat. 
Nicht mit Unrecht sagte ein bekannter dänischer 
W irtschaftspolitiker: „Dänemark erleidet eine D e 
flation“ Einer der Gründe dieser plötzlichen Stei
gerung dürfte zweifellos darin zu suchen sein, daß 
das ausländische Kapital, besonders das amerika
nische, seine Spekulation in finnischen Mark, deren 
Wert festgelegt war, abgeschlossen hatte und sich 
nun zwecks Mitnahme des Spekulations- und Kon
junkturgewinns auf die dänische und norwegische 
Krone warf. Die hierdurch erfolgte Ausbeutung des 
dänischen Staats erhellt aus dem Gewinn von ca. 
30°/o; den das ausländische Kapital einsteckte. N a 
turgemäß hat auch der Preisfall auf dem W elt
markt, die Kreditbeschränkung seitens der Banken, 
die geringe N eigung zu importieren, der erhöhte 
Export landwirtschaftlicher Erzeugnisse seinen A n
teil am Steigen der Krone.

D ie Folge der Deflation ist ein wirtschaftlicher 
Niedergang, den niemand in derartiger W eise er
wartet hätte. Man stelle sich vor, was es für ein 
Land bedeuten muß, wenn seine Valuta im Laufe 
eines Jahres von 62 auf 9 2 o/o steigt! Unter solchen 
Verhältnissen müssen notwendigerweise sehr große 
Beträge, sowohl von Grundstücken und W aren- 
Jägern, als von ausstehenden Forderungen abge
schrieben werden.

Was zunächst den wichtigsten Erwerbszweig, 
die nach England und Deutschland exportierende 
L a n d w i r t s c h a f t  betrifft, so gaben ihr die an
fänglich steigenden Preise für tierische Erzeugnisse 
noch einen gewissen Rückhalt. Mit einsetzendem  
Konjunkturumschwung wirkte sich indessen die E r
höhung des Geldwertes in nominell sinkenden 
Kornpreisen voll aus, während die Produktions
kosten keinen entsprechenden Rückgang erfuhren 
und die Schuldenbelastung die gleiche blieb. D ie  
Lage der Landwirtschaft hat sich derart verschlech
tert, daß größtenteils keine Rentabilität zu verzeich
nen ist und viele landwirtschaftliche Betriebe im  
W ege der Zwangsvollstreckung ihre Eigentümer 
wechselten. Besonders groß ist die Notlage im 
einverleibten Nordschleswig, weil in der N ach
kriegszeit die durch die Abtretung bedingte U m 
stellung der landwirtschaftlichen Produktion erheb
liche Kapitalinvestierungen erforderlich machte. D ie 
Verzinsung dieser tief valutarisch und noch dazu bei 
einem äußerst ungünstigen Kurse der Kreditvereins- 
Obligationen (70—80%) erworbenen Schuldenlast 
bereitet naturgemäß jetzt unüberwindliche Schwie
rigkeiten.

Ebenso ernst, wie die Lage der Landwirtschaft, 
ist die der I n d u s t r i e ,  die auf freihändlerischer 
Grundlage aufgebaut ist und von jeher eine wenig 
gefestigte Stellung einnimmt. Wohl sind die R oh
stoff- und damit die Großhandelspreise mit der

Valutabesserung gesunken, aber nicht in einem der 
Kursbesserung entsprechenden Maße. Während 
dem Sinken der Großhandelspreise erfahrungs
gemäß der Abbau der Kleinhandelspreise nur zö
gernd zu folgen pflegt, ist diesmal der Preisabbau 
im ganzen und großen überhaupt ausgeblieben. 
Nicht zum mindesten zeigt sich die Stärke der 
Deflaionskrisis in der Arbeitslosenstatistik: die
Zahl arbeitsloser Industriearbeiter steigt fortwäh
rend und betrug Ende Dezember 1926 37,7 o/o der 
gesamten Arbeiterzahl oder zehnmal so viel wie im 
Jahre 1913. Besonders in der Textil-, Eisen- und 
Maschinen-, sowie in der Leder- und Schuhwaren
branche ist die Produktion stark eingeschränkt wor
den, da die Warenpreise der deutschen und en g 
lischen Industrie um den vollen Prozentsatz der 
Geldentwertung gefallen sind — im Gegensatz zu 
den dänischen Produktionskosten. Da die jetzige 
sozialdemokratische Regierung ebenso wenig wie 
ihre Vorgänger industrielle S c h u t z z ö l l e  wird 
einführen können, ist die Industrie zur Ueberwin- 
dung der Krise im wesentlichen auf verstärkte Kon
zentration und Rationalisierung angewiesen. Hier 
fehlt es aber zur Zeit noch an dem nötigen Geld 
und steht die strenge Kreditpolitik der dänischen 
Banken im W ege. Ueberhaupt sind Schutzzölle 
für Dänemark, dessen Landwirtschaft Freihandel 
verlangt, ein zweischneidiges Schwert — ganz ab
gesehen davon, daß in jahrzehntelang geführter 
Agitation für den Freihandel ein großer Unwillen 
in weiten Kreisen des dänischen Volkes gegen pro
tektionistische Maßnahmen geschossen ist.

Die Regierung hat bisher wenig getan, um dem  
Zusammenbruch und der Not der verschiedenen 
W irtschaftszweige vorzubeugen und es sind nur un
zureichende Maßnahmen, wie Inangriffnahme von 
Notstandsarbeiten und Unterstützung der Bautätig
keit durchgeführt worden, während die H erab
setzung der öffentlichen Abgaben bisher nicht in 
genügendem  Ausmaß erfolgt ist.

Seit dem 1. Januar 1927 ist die Stabilität der 
Währung völlig gesichert, indem die Nationalbank 
gemäß dem Gesetz vom 27. Dezember 1926 ver
pflichtet ist, ihre Noten in Gold umzuwechseln; 
die Umwechslung kann nach Wahl der Bank durch 
Auslieferung dänischer Goldmünzen, Goldbarren 
oder Gold in anderer Form geschehen, berechnet 
nach einem Wert von 2480 Kronen je Kilogramm  
Feingold. Dadurch ist die Sanierung der dänischen 
Währung beendet. Die Aufhebung des noch be
stehenden Goldausfuhrverbots kann erwartet wer
den, allerdings im Hinblick auf die Verhältnisse 
in ändern Ländern mit einer gewissen Begrenzung. 
Abschließend kann auf Grund der vorstehenden 
Ausführungen gesagt werden, daß zweifellos eine 
Fixierung des gesunkenen Goldwerts auf dem Kurs
stände zur Zeit des Valutagesetzes von 1924 unci 
die Einführung einer neuen, nicht auf der Vor- 
kriegskrone aufgebauten Goldwährung ein geeig
neteres Mittel zur Währungssanierung gewesen wäre 
als die Deflation.

! B e s l e ) l e n  S i e  e i n e  w i r k u n g s v o l l e  A n z e i g e  

i m  ^ O s t s e e * * H a n d e l * *  ( R o r s e ^  ^ e r n s p r e d i e r  N r .  8 2 2 0 - 2 4 )
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Geschäftsreisen nadi den nordtsdien Sfaaien.
von Dr. P.

Im m er w ieder w erden  Fälle bekannt, w o ausländische 
Geschäftsreisende in Schweden, N orw egen, D änem ark  und 
Finnland durch N ichtbeachtung bes tehender Vorschriften U n 
annehmlichkeiten erleiden, die in der Regel auch mit e m p 
findlichen Geldstrafen verknüpft sind. E s  erscheint daher 
angebracht, einmal auf die zurzeit in den N ordischen  Staaten 
geltenden Bestim m ungen für ausländische Geschäftsreisende 
hinzuweisen. W as zunächst Schw eden betrifft, so m uß der 
Reisende im Besitz eines gültigen deutschen Reisepasses sein, 
jedoch ist eine Visierung durch  die schwedische G esandtschaft 
nicht erforderlich. D er G eschäftsreisende m uß ferner eine 
G ew erbeleg itim ationskarte  für das  Ausland mit sich , führen, 
welche den Bestim m ungen des G enfer A bkom m ens zur V e r 
einfachung der  Zollförmlichkeiten vom 3. N ovem ber 1923 
entspricht. Die G ew erbelegitim ationskarte  ist bei der für 
die deutsche F irm a zuständige Paßstelle  zu bean tragen ; in 
der  Regel sind es die Polizeireviere oder Polizeiämter.

Bei der A nkunft in Schweden hat der  G eschäftsreisende 
spätestens vor Beginn der  T ätigkeit in dem  zuerst besuchten 
Ort bei der zuständigen Polizeibehörde eine H andelslizenz 
°der  einen H ande lspaß  zu lösen, w obei die Gewerbelegiti-  
mationskarte vorgeleg t w erden  muß. Die schwedische Gebiihr 
hierfür be träg t für die ersten  0 W ochen vom T age  des B e 
ginns der  Tätigkeit 100 Kronen, für jede w eiteren 3 W ochen 
50 K ronen und für 1 J a h r  300 Kronen. Von de r  Lösung einer 
Handelslizenz bleibt der G eschäftsreisende nur dann befreit, 
wenn er nicht selbst Bestellungen aufnim mt und keine W a re n 
proben vorzeigt. Die Befreiung ist auch dann gegeben, wenn 
der G eschäftsreisende den in Schw eden ansässigen V e r 
treter lediglicli bei dessen Aufnahme von Bestellungen b e 
gleitet. V erboten ist in Schw eden der  V erkauf m itgeführter 
Waren seitens ausländischer G eschäftsreisender.

Zw ecks rascher Zollabfertigung m itgeführter M uster m uß 
ein sogenannte r  M usterpaß  vorgelegt w erden. D er Muster- 
Paß ist bei dem  für den Sitz der  F irm a zuständigen H aupt- 
zollamt oder zur Ausfertigung befugten Zollamts I. Klasse 

beantragen, wobei die M uster vorgeleg t w erden  müssen. 
Gleichzeitig sind zwei Aufstellungen der  M uster beizufügen 
und w ird  die eine Aufstellung dem  M usterpaß  amtlich bei* 
geheftet. D em  schw edischen Zollbeam ten ist de r  deutsche 
M usterpaß, sowie die G ew erbeleg itim ationskarte  sowohl bei 
der Einreise, wie Ausreise vorzulegen. D er auf die M uster 
^ t f a l l e n d e  Zollbetrag  ist in Geld bei dem  schwedischen 

° llam t zu hin terlegen; es kann auch eine en tsprechende 
Sicherheit geleistet w erden. Die W iederausfuhr der  M uster 
So11 innerhalb 12 M onaten vom T age  der  E in fuhr gerechnet 
geschehen, wobei ein beliebiges G renzzollamt benutzt w erden  
Kann. H ie r  erfolgt d an n  die R ückzahlung des Zollbetrages 
.Ur den w iederausgeführten  Teil der  M usterkollektion. Es 
lst notwendig, bei der  E infuhr die Absicht der  W iederausfuhr 
auszusprechen und dem gem äß  die A bfertigung im so g e 
nannten Zoll vorm erkverfahren  zu beantragen . U nterb le ib t de r  
Y^trag, so erfolgt sofortige, endgültige Verzollung. Muster,
{ *e als w ertlos zu betrach ten  sind, bleiben zollfrei.

Beim Eintritt in N orw egen  muß d e r  Geschäftsreisende 
üblichen P aß  vorzeigen, der  mit einem Visum der n o r 

wegischen G esandtschaft zu versehen ist. Die V isum gebühr 
eträgt für einmalige Ein- und Ausreise oder  D urchreise bei 

einer G ültigkeitsdauer von 1 W oche 5,60 Mark, 1 Monat 
M ark, 3 M onate 15 M ark. Sind m ehrm alige Ein- und 

usreisen oder D urchreisen  beabsichtigt, so b e träg t die. 
isunigebiihr für 3 M onate 25 Mark, 6 M onate 10 M ark und 

Jr M onate 00 M ark. Vor E rlan g u n g  des Visums hat de r  
eschäftsreisende einen bei de r  norw egischen  G esandtschaft 

J  Gütlichen F rag eb o g en  auszufüllen, dem  noch einige U n te r - 
beizufügen sind, und zw ar Vollmacht der  F irm a, für 

,e ^ e r  Reisende tätig ist, eine Bescheinigung der zu- 
 ̂ andigen Industrie- und H andelskam m er, sowie ein Brief- 
V̂_c mit norw egischen Firmen. Auch in N orw egen  muß 

Reisende im Besitz einer G ew erbeleg itim ationskarte  
e und hat er auch  von der norw egischen  Polizeibehörde 
3Q1-,H andelslizenz zu lösen, deren G ebühr 100 Kronen für je 
auf v - d ° r Tätigkeit beträgt.  Die Handelslizenz läuft stets 
\vi l * a?.e> die im m er um den gleichen Zeitraum  erneuert 
T,lr.■ *.n jedem  norw egischen Ort, wo d e r  Reisende seine
v0 ’gkeit entfaltet, m uß er vor ’ Beginn die H andelslizenz 
N,n„. dortigen Polizeibehörde visieren lassen. Auch in

d ei
sern

•pn der
Norwegen 

Reisenden 
''c£eh sich

ist ein V erkauf m itgeführter W are  durch  den 
nicht erlaubt. Die Zollabfertigung von Mustern 
in N orw egen  nach dem  von Schw eden gegebenen

M a  r t e 11.
Beispiel, nur mit dem  Unterschied, daß  die E inhaltung einer 
bestim m ten Frist, innerhalb w elcher die W iederausfuhr s ta t t 
finden muß, nicht no tw endig  ist.

F ü r  Reisen nach  D änem ark  hat d e r  G eschäftsreisende 
folgende Vorschriften zu beobachten. Zunächst ist auch 
liier ein deutscher Reisepaß  notw endig , der  jedoch keines 
Visums bedarf. Auch D ä n e m a rk  fo rdert  eine G ew erbe- 
legitim ationskarte  für das Ausland, die dem  schon erw ähnten  
G enfer A bkom m en entspricht. Bei d e r  A nkunft in D änem ark  
hat der  G eschäftsreisende beim Zollamt für jede vertre tene  
F irm a eine Handelslizenz, dänisch Adgangsbevis, zu lösen. 
In K openhagen  ist für die A usfertigung d e r  H andelslizenz das 
T o ldkassere rkon to re t in der  A m aliegade (H ovedadgangsbevis)  
und eine Zusatzhandelslizenz (Tillägsadgangsbevis). , Die 
H aupthandelslizenz kom m t in Frage , w enn der  Reisende nur 
für eine einzelne F irm a reist. Sofern er jedoch m ehre re  
F irm en vertritt, so ist für die erste F irm a eine H a u p th an d e ls 
lizenz und ' für jede  weitere vertre tene F irm a je eine Z u sa tz 
handelslizenz zu lösen.

Die A usfertigung dieser H andelslizenzen erfolgt in D ä n e 
m ark  jedoch nicht ohne weiteres, vielmehr besteh t die 
Vorschrift, daß  der  R eisende ein A ttest seiner heim atlichen 
Polizeibehörde oder des Bürgerm eisters  vorlegt, an  deren  
Stelle auch die zuständige Industrie- und H ande lskam m er 
tre ten  kann, in Avelchem Attest bestä tig t wird, d aß  der  
A ntragsteller auch der V ertre te r  der  benannten F irm a ist. 
E§ ist zulässig, an  Stelle des A ttestes eine abgelaufene 
H andelslizenz als Legitimation bei de r  E rn eu e ru n g  vor- 

' zulegen. K ann jem and  aus U nwissenheit d ieser Vorschrift 
nicht entsprechen, so hat der  Reisende als S icherheit für 
die nachträgliche E inreichung des A ttestes 64 Kr. bei der  
A usfertigung der H andelslizenz zu hinterlegen. W ird  das 
A ttest innerhalb 28 T ag en  nachträg lich  eingereicht, so e r 
folgt die R ückzah lung  de r  S icherheitssumm e, w enn gle ich
zeitig die dam als erteilte Q uittung miteingereicht wird. W er 
die Fris t überschreitet, kann  auf R ückzah lung  nur dann 
rechnen, w enn besondere  G ründe die V erzögerung  recht- 
fertigen. Bei F ris tüberschre itung  ist ein besonderer  A ntrag  
A ntrag  an das „D ep ar tem en t fo r  Told  o g  F o rb ru g sa fg if te r“ 
nach K openhagen  zu richten.

Die G ebühren  für die dänischen H andelslizenzen lauten 
wie folgt:

H aupthandelslizenz für 1 J a h r  300 Kr.
H aupthandelslizenz für 45 T ag e  100 Kr.
Zusatzlizenz für 1 J a h r  150 Kr.
Zusatzlizenz für 33 T a g e  50 Kr.,
D er  G eschäftsreisende hat vor Beginn seiner Tätigkeit,  

spätestens jedoch innerhalb 24 S tunden nach seiner Ankunft, 
die H andelslizenz zusam m en mit seinem R eisepaß  d e r  d ä 
nischen Zoll- oder Polizeibehörde vorzulegen. Die Lösung 
der  Handelslizenz kom m t jedoch nur für solche Personen  in 
F rage  die wirkliche H andelsre isende lisind, und sich um 
A ufträge bem ühen. D irek to ren  beispielsweise, d ie  D änem ark  
nur zu ihrer geschäftlichen O rientierung besuchen  o d e r  
Personen, die einen H andelsre isenden  begleiten, e tw a als 
D olm etscher o d e r  F ührer ,  b le iben von d e r  Lösung einer 
H andelslizenz befreit. D as gilt auch von Ingenieuren, soweit 
sie die Aufgabe haben, lediglich technische V orführungen 
oder E rläu te rungen  abzugeben.

W as d ie  Zollabfertigung von M ustern in D änem ark  
betrifft, so ist auch hier ein M usterpaß  erforderlich. Zu b e 
achten ist jedoch, daß  die Fris t für die W iederausfuhr der 
M uster auf sechs M onate begrenz t ist, gerechnet vom T age  
der  Einfuhr. E s  ist jedoch möglich, mit Hilfe eines b e so n 
deren  A ntrages eine F ris tverlängerung  für die W iederausfuhr 
der M uster auf ein J a h r  zu erlangen. D er A ntrag  ist an  das 
O verto ld inspektorate t in K openhagen  zu stellen. D er  A n 
trag  auf R ückzah lung  des hinterlegten  Zollbetrages ist s p ä 
testens 28 T ag e  nach der  A usfuhr zu stellen. Die E infuhr 
d e r  M uster kann nur stattfinden, wenn gleichzeitig die L ö 
sung der  H andelslizenz erfolgt. Ist der R e isende-aus  irgend 
einem G runde nicht in der  Lage, unm itte lbar bei der  Ankunft 
beim dänischen  Grenzzollam t die H andelslizenz zu lösfen, -so 
kann  er seine R eisem uster vom Grenzzollamt plom bieren  
lassen, un ter H in te rlegung  eines S icherhe itsbetrages -für d ie  
Zollzahlung. D er  Reisende ist in diesem Fall verpflichtet, 
die Zollabfertigung beim Zollamt des Bestimmungsöi'te’s-inner
halb zwei T ag e n  vornehm en zu lassen. ---•■■ ' '£ " c  o  t x )

Bei Geschäftsreisen nach Finnland - ist föl-gendrs'-'-zü 
beachten. D e r  deutsche Reisepäß -inuß-'-'da-s —Visum-'•ds'r^Fih-
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nischen G esandtschaft oder des Finnischen G eneralkonsulat? 
tragen. D ie V isum gebühr b e träg t für einmalige Reise 10,50 
M., für m ehrm alige Reisen innerhalb einer D auer von 3 M o 
naten  21 M., für 6 M onate 36,75 M., und  für 12 Monate' 
52,30 M. E s  ist zw eckm äßig , bei B ean tragung  des Paß- 
vvisums eine Vollmacht d e r  F irm a mit einzureichen, aus 
w elcher die Berechtigung zur V ertre tung  de r  F irm a  hervor- 
geht. Auch ist die V orlage eines geschäftlichen B rie f
wechsels mit finnischen F irm en erwünscht. W ie alle n o r 
dischen S taa ten  fo rdert auch Finnland eine G ew erbeleg iti
m ationskarte  en tsprechend d em  G enfer A bkom m en. E benso  
hat Finnland auch d ie  E inrich tung der  H andelslizenz (H a n 
delspaß), de r  bei der  Ankunft, spätestens vor Beginn der

T ätigkeit bei d e r  Polizeibehörde des betreffenden  Ortes zu 
lösen ist. D ie finnische G ebühr für den  H ande lspaß  b e träg t  
für d ie  ersten 6 W ochen des Aufenthaltes 1000 Fm., für jede 
w eiteren  3 W ochen 500 Fm., bei Aufenthalt für 1 J a h r  
3000 Fm . U m  eine rasche Zollabfertigung zu ermöglichen, 
ist auch für Finnland ein M usterpaß  unerläßlich. D ie f in 
nische Fris t für die W iederausfuhr de r  M uster lautet auf 
6 M onate; eine längere  Fris t kann  bei dem  Finanzministerium 
zu H elsingfors bean trag t w erden . Bei der  Zollabfertigung ist 
die V orlage der  H andelslizenz erforderlich. W er auf die 
reibungslose Abwicklung seiner Geschäftsreisen in den  n o r 
dischen S taaten W ert legt, dem  ist die genaue Beachtung der 
vorgenannten  V orschriften d ringend  anzuraten.

Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Der Außenhandel 1926 mit 76 Mill. Kronen passiv.
N ach den jetzt vom H andelsam t in S tockholm  verö ffen t
lichten vorläufigen Fests tellungen  über das  E rgebn is  des 
A ußenhandels  Schw edens im  D ezem b er  vorigen Jah res  
schloß d ieser  M onat bei einer E in fuhr von 147,52 und einer 
A usfuhr von 152,53 Mill. Kr. mit einem A usfuhrüberschuß 
von 4,91 Mill. Kr. ab. Die en tsprechenden W ertz iffern  vom 
D ezem ber  1925 lauteten  120,33 bezw. 117,3 und E in fu h r
überschuß  3,03 Mill. Kr. Die G esam teinfuhr des  Jah res
1926 w ird  un te r  Z ugrundelegung  des vorläufigen D e z e m b e r
resultats  geschätz t auf: 1 492 787 000 Kr., d ie Ausfuhr auf 
1 416 883 000 Kr., so d a ß  sich ein E infuhrüberschuß  von u n 
gefäh r  76 Mill. Kr. ergeben  wird. Im  J a h re  1925 belief sich 
d ie  E in fuhr  auf 1 446 420 000 und die A usfuhr auf 1 359 810 000 
K ronen.

Auf dem Holzmarkte nim m t die N achfrage  vom F e s t 
lande zu. Wie w ir dem  letzten M arktberich t in „Svensk  
T rävaru tidn ing“ entnehmen, hat sich das Geschäft für die 
schw edische H olzausfuhr in den vergangenen  zwei W ochen 
merklich belebt, und  zw ar besonders  dank  bedeu tend  reg e re r  
N achfrage  seitens d e r  Kontinentalländer. Die bis zum 1. F e 
b ruar  verkaufte  M enge dü rf te  bereits annähernd  380 000 S ta n 
dards  be tragen . ,

Der Papiermarkt durch sinkende Preise gekennzeichnet. 
Auf dem  schw edischen P ap ie rm ark t w ar  die S tim m ung w ä h 
rend  der  le tzten 14 T ag e  recht schw ach und  auch die v e r 
schiedentlich eingetre tenen  P re is rückgänge  verm ochten  die 
K aufstim m ung nicht anzuregen. — Auf d em  P ap ie rm asse 
m ark t hält d ie  F laute  w eiter an und der  U m satz  der  le tzten 
zwei W ochen  w ar  zufolge „S vensk  T rävaru tidn ing“ ganz 
unbedeutend.

Guter Beschäftigungsgrad bei den südschwedischen
W erften. Im Anschluß an eine R undfrage  über den  B e 
schäftigungsgrad  bei den W erften  in Schonen erfährt Han- 
delstidning von dem  Leiter von K ockum s m ekaniska verk- 
s tads  a.-b., Malmö, D irek to r Ahlrot, das dies U nternehm en 
g egenw ärtig  mit e twa 1500 M ann arbeitet. D a  w eitere  B e 
stellungen vorliegen, sollen in dem  M aße wie m ehr Material 
eintrifft, eine V erm ehrung  de r  Arbeiterzahl vorgenom m en 
w erden. Die gegenw ärtige  Arbeiterzahl darf  als M ittelstärke 
bezeichnet w erden. Bei der  O eresundsw erft in Landskrona  
liegt zur Zeit reichliche Beschäftigung vor du rch  R e p a ra 
turen und Klassifizierungen. Die W erft beschäftig t g e g e n 
w ärtig  etwa 250 Arbeiter. H els ingborgs  Skeppsvarv  arbeitet 
gegenw ärtig  mit ungefähr  M ittels tärke und  zw ar insgesam t 
mit e twa 300 Mann. Auch hier besteh t die Arbeit zumeist 
aus R epara tu ren  und Klassifizierungen.

Die ersten Jahresabschlüsse schwedischer Großbanken. 
W ie „G . H . & S. T .“ meldet, weist d e r  je tzt veröffentlichte 
Jah resber ich t von S v e n s k a  H a n d e l s b a n k e n  für 1926 
einen Gewinn von 15,2 Mill. Kr. auf gegen  12,47^ Mill. Kr. im 
J a h re  vorher. N ach erfolgten A bschreibungen in H öhe von 
1,6 Mill. Kr. stehen de r  G. V. zuzüglich des vorjährigen  G e
w innvortrages 14 738 746 Kr. (13 590 231 Kr. im  V orjahre) 
zur V erfügung. N ach dem  V orschläge de r  V erw altung  soll 
eine Dividende von unverändert 10 P rozen t — gleich 9 Mill. 
Kr. — zur V erteilung kom m en  und zu S teuerreserveh  
1 233 965 Kr. V erw endung  finden. D er  R est w äre  dann 
auf Verlust und  G ew innkonto  1927 vorzutragen . — F ü r  
G ö t e b o r g s  H a n d e l s b a n k  ergab  das J a h r  1926 einen 
B ru ttogew inn  von 1 829 031 Kr., w ovon A bschreibungen 
,“16 079 K r  erfo rdern  u nd  w eite re  A bschreibungen besonders 
auf Verluste auf F o rd e ru n g en  nochm als 613 242 Kr., so daß

der G. V. einschließlich des vorjährigen  G ew innvortrages im 
Betrage  von 92 555 Kr. insgesam t 792 265 Kr. zur V erfügung 
stehen. N ach  d em  V orschläge der  V erw altung  sollen dem  
D elk rederekon to  346 000 Kr., den  S teuerreserven  50 000 Kr. 
und dem  R eservefonds 120 000 Kr. zugeführt w erden. D er 
Rest von 276 265 Kr. soll dann  auf Gewinn- und  V erlustkonto
1927 vo rge tragen  w erden.

Der Streichholztrust erhöht das Aktienkapital um 90 Mill. 
Kronen. Die V erw altung  d e r  „S venska  T ändstieks  A. B. 
erhöht ihr Kapital von 180 auf 270 Mill. K ronen durch  A u s
gabe  von 900 000 neuer  Aktien. E in  T eil des Kapitals soll 
zur E rw e ite rung  des T rusts  durch  E rw erb u n g  von S tre ich 
holzfabriken, besonders  in Südam erika, verw andt w erden. _ Es  
bestehen  auch U nterhand lungen  über E rw erb u n g  des S tre ich 
holzmonopols in Frankreich .

> Norwegen,
Außerordentliche Besserung des Außenhandels. Wie aus

den  jetzt bekannt gew ordenen  statistischen A ngaben über 
den A ußenhandel N orw egens  im  vorigen J a h re  hervorgeht, 
hat dieser, verglichen mit dem  vorjährigen   ̂E rgebn is  eine 
bem erkensw erte  Besserung aufzuweisen- N ach den^ v o r
läufig festgestellten  W erten  belief sich näm lich die E infuhr 
auf 1092,9 Mill. Kr., w äh rend  die Ausfuhr diesmal 811,1 Mill. 
Kr. erreichte, so d a ß  sich ein E infuhrüberschuß  von 281,8 
Mill. Kr. erg ib t gegen  1378,5 und  1017,1 Mill. Kr. bzw. 
331,4 Mill. Kr. im Ja h re  1925. D e r  allgem eine R ückgang  
der  W ertziffern  ist nu r  scheinbar, d a  er sich auf die B esse
rung  d e r  norw egischen  K rone zurückführen  läßt. ^Jedenfalls  
ist die H andelsbilanz von 1926 die beste  seit 1915.

Die Nordische Seerechtskonferenz. Die am  14. Jan u ar  
in Oslo veranstalte te Seerechtskonferenz hat am M ontag,
den  24. J a n u a r  ihre V erhandlungen  abgeschlossen. U eber
das  E rgebn is  berichtet eine R itzaum eldung  an „B ö rsen “ 
folgende E inzelheiten : Die D elegierten  haben  einen Entw urf  
zu V eränderungen  im Schiffahrtsgesetz  ausgearbeitet ,  der 
ein ganz neues Kapitel enthält über die V eran tw ortung  der 
R eed e r  und  in dem  das Kapitel über die Seepfandrech te  
und die V erw altung  völlig um gearbeite t  w orden  ist. An
Stelle de r  H aftung  mit Schiff und F rach t w ird  persönliche 
H af tu n g  eingeführt beschränk t auf d en  W ert des Schiffes 
mit einem Zuschläge von 10 Prozent. Gleichzeitig w erden
die Seepfandrech te  an Schiff und F rach t beg renz t zugunsten 
de r  Schiffshypotheken. Die E n tw ürfe  der  D elegierten  sind 
im wesentlichen übereinstim m end. A ußerdem  haben  die D e 
leg ierten  in völliger U ebereinstim m ung einen E n tw urf  aus- 
gearbe ite t für das Gesetz zur D urchführung  d e r  Konvention 
über die Jm m un itä t  von Staatsschiffen. Schließlich sind 
verschiedene A enderungen  behandelt w orden  betreffs  der 
Gesetze über d ie  Schiffsregister, über Zw angsvollstreckung 
usw. D iese G esetze soll dann  jedes Land für sich ausarbeiten.

Der erste Reedereiabschluß w eist Verlust auf. Als erste 
der  norw egischen R eedereien  veröffentlicht die A/S Borgestad 
ihren G eschäftsbericht für 1926, aus d em  sich ergibt, daß  
die Gesellschaft, deren  F lo tte  in der  H aup tsache  aus M oto r
schiffen neuzeitlicher Bauart besteht, trotz des  Aufschwungs 
auf dem  F rach tm ark t  infolge des K ohlenstreiks im vorigen 
J a h re  doch mit Verlust gearbe ite t hat. Die Leitung beschloß ' 
dem ungeach te t eine D ividende von 10 P rozen t gleich 625 000 
K ronen zur Verteilung zu bringen, und  zw ar mit Hilfe des- 
G ew innregulierungsfonds und  durch  Inanspruchnahm e des 
Reservefonds. W ie „ N . H . & S . T . “ betont, w erden  w ah r- 
scheinlich auch  die dem nächst bekann t y/erdendert Geschäft^ ' 
berichte andere r  R eedereien zeigen, daß  nur verhältnismäßio
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w enige Schiffe aus den  vorjährigen V erhältnissen Gewinn 
zu ziehen verm ocht haben.

Die Norske Creditbank verteilt 8 Prozent Dividende.
N ach einer R itzaum eldung an „B ö rsen “ ergibt d e r  J a h r e s 
bericht von D en N orske  C reditbank nach den  entsprechenden 
A bzügen für Löhne, V erwaltung, U nkosten  und Steuern 
einen U eberschuß  von etwa 7,3 Mill. Kr. F ü r  die U n te r 
stü tzungsaktion d e r  Bank für notle idende B anken  w erden  
3 Mill. Kr. vom Reservefonds abgeschrieben . An die A k 
tionäre gelangt eine D ividende von 8 P rozen t zur A us
schüttung.

Einführung der 24 Stundentageszeitrechnung. Nach 
einer R itzaum eldung aus  Oslo an „B ö rsen “ gehen  die n o r 
w egischen S taa tsbahnen am  15. Mai zur Zeitrechnung von
0 U h r  bis 24 U hr über.

Dänemark.
Herabsetzung der Hafengebühren. D er vor einiger Zeit 

eingesetzte Ausschuß, d em  es oblag, die dänischen H a fe n 
abgaben  zu prüfen, ist zw ar mit seiner U ntersuchung  noch 
nicht fertig, doch  verlautet schon jetzt, d a ß  das von ihm 
wahrscheinlich E n d e  P'ebruar zu veröffentlichende G utachten 
die V eranlassung zu einer außerorden tlichen  M inderung der  
H afenabgaben  — man spricht von 45 P rozen t — führen  
dürfte.

*Landmandsbanken in Kopenhagen w ieder selbständig.
Wie „Sydsv. D agb l.“ erfährt, gehen  die In teressenten  an 
L andm andsbanken  mit de r  Absicht um, diese Bank in a b 
sehbarer  Zeit w ieder als selbständiges U nternehm en  e r 
stehen zu lassen. Sobald  die Jah res -  und Revisionsberichte 
vorliegen, g laubt man, d a ß  de r  S taa t einen zuverlässigen 
U eberblick  über d en  ihm erw achsenen  Verlust gew onnen 
haben  wird. Man schätz t ihn auf 110 bis 130 Mill. Kr. 
Es besteht die Meinung, d e r  S taa t w erde  eine ausländische 
Anleihe in d ie ser  H öhe  aufnehm en. D iese Anleihe soll in 
L andsm annsbanken eingezahlt w erden  und  die staatliche 
Garantieverpflichtung für N euengagem ents  d e r  B ank  w ürden  
dann dam it aufhören. D em  V erlauten nach soll mit dem  
Londoner B ankhause H am b ro  & Son w egen  der  Aussichten 
auf U n terbringung  d e r  Anleihe auf dem  englischen M arkte  
bereits Fühlung genom m en w orden  sein, und zw ar sollen 
diese nach einem in Bankkreisen  kurs ie renden  G erücht recht 
günstig  sein.

Außerordentliche N otlage der Mühlenindustrie. Infolge 
der  E infuhr am erikanischen Mehles nach  D änem ark  in einem 
U m fange d e r  je tzt tatsäcchlich den  gesam ten  einheimischen 
Bedarf decken kann, sind die dänischen Mühlen in eine ganz 
außerordentliche W irtschafts lage leraten. W ie d e r  D irek to r  
Nielsen von de r  V iktoriam ühle in O dense mitteilt, w ird  seitens 
des allgemeinen Publikum s fertiggem ahlenes am erikanisches 
W eizenm ehl vorgezogen, obw ohl die dänischen M ühlen das 
beste am erikanische W eizenm ehl zur V erm ahlung  kaufen. 
En tgegen  d e r  allgemeinen Auffassung darf  das am erikanische 
Mehl als zweitklassig bezeichnet w erden. Sämtliche Mühlen 
in D änem ark  arbeiten  z. Zt. mit e ingeschränktem  Betriebe 
und verschiedene haben bereits  w egen  de r  am erikanischen  
K onkurrenz schließen müssen. D a d ie  dänischen Mühlen mit 
den am erikanischen Preisen unmöglich konkurrie ren  können, 
ist mit einer völligen E ro b e ru n g  des  dänischen M arktes  durch 
die A m erikaner zu rechnen.

Die Seefischerei erhält staatliche Hilfe zugesichert. W ie
»Sydsv. D ag b l.“ meldet, bem üht sich d e r  dänische L an d e s 
verband „D ansk  A rbeide“ ta tk räftig  darum  die L age  der 
dänischen Seefischerei zu verbessern. D en V ertre te rn  dieses 
Verbandes w urde  auf einer Z usam m enkunft mit R eg ie ru n g s
vertretern  von den  anw esenden  M inistern bestim m t v e r 
sprochen, daß  sich die  R eg ierung  um  eine Besserung der
~ age der dänischen Seefischerei küm m ern  w erde. Zu diesem 
^ “Weck w urde  eine D enkschrift  eingefordert,  welche dar-
2ustellen hätte, auf welche W eise d e r  Staat d iesem  G ew erbe
atn w irkungsvollsten Beistand leisten könne.

W enig Schiffsauflegungen. W ie „B ö rsen “ mitteilt, w aren  
a >n 30. J a n u a r  ebenso wie in d e r  W oche vorher nu r ach t 
D am pfer von zusam m en 8094 B ru ttoregis tertonnen  aufgeleg t 
Segen 58 Schiffe von insgesam t 76 838 T onnen  E nde  
Januar  1925.

Anhaltender Rückgang der A rbeitslosigkeit. D ie Lage 
f d ifm. dänischen sArbeitsmarkt Ijat sjda seit N eu ^ h r r̂* 
rf:"uliehenveise ununterbrochen  gebessert  und die Zahl der

Arbeitslosen b e träg t  g egenw ärtig  nu r noch 91 080, wovon 
31281 auf K openhagen, 25 013 auf die Jnse ln  und  34 786 auf 
Jü tland  entfallen.

Lettland.
Außenhandel. Im  N o v e m b e r  b e trug  der  W ert  de r  

E i n f u h r  23,3 Mill. Lat, d e r  W ert d e r  A u s f u h r  14,1 
Mill. Lat, mithin d e r  E i n f u h r ü b e r s c h u ß  9,2 Mill. 
Flachs, Leinsaat und  auch Fleisch w urden  in vers tä rk tem  
M aße a u s g e f ü h r t ,  zurück ging die B utterausfuhr (um
1,3 Mill. Lat) und  auch d ie  H olzausfuhr. In der  E infuhr 
zeigt G etreide eine s ta rke  Zunahm e (1,2 Mill.), w äh ren d  
Fab rika te  um  den  gleichen B etrag  zurückgehen.

Finanzen. D er F inanzm inister gab  in einer offiziellen 
R ede  die Schulden Lettlands mit 88,5 Mill. Lat, davon
0,5 Mill. Lat Inlandsschulden, an. D er  W ert des S taa ts 
eigentums w urde  mit 1 ^Milliarde Lat und  das in verschiedenen 
U nternehm en  s teckende S taatskapital auf 346 Mill. Lat a n 
gegeben.

W echselproteste. Im  N o v e m b e r  be tru g  die  Zahl d e r
W echse lpro teste  in ganz Lettland 15 076 auf eine G esam t
sum m e von 4 532 000 Lat. Im  Vergleich zum O ktober  ist
die Zahl de r  W echsel gestiegen, die G esam tsum m e der B e 
träge  aber um  etw a 600000 Lat gesunken.

Konkurse. Die Anzahl K onkurse  in Lettland  zeigen in 
den  drei letzten Jah re n  folgende Zahlen: 1924: 21, 1925: 50, 
1926: 60 mit einer K onkurssum m e von 114 561 Lat, 848 394 
Lat, 618 689 Lat. D e r  g röß te  Teil d e r  K onkurse  entfällt 
auf Riga. __

Die Butterausfuhr ist von 955 273 k g  im W erte  von 
3,2 Mill. Lat im J a h re  1922 auf 10 298 716 k g  im W erte  von
37,5 Mill. Lat im J a h re  1926 gestiegen. Z um  Schlüsse 1926 
w aren  bei d e r  Butterkontro lle  690 Meiereien registriert. — 
H au p tab n eh m er  w ar  auch 1926 D eutschland mit 77,5o/o, es 
folgte G roßbritannien  mit 19,3o/o, d e r  R est entfiel auf D ä n e 
m ark  und N orw egen .

Schiffsverkehr. D er R i g a e r  S c h i f f s v e r k e h r  im 
D ezem ber  v. J .  verlief norm al. E isschw ierigkeiten  w aren  
nicht zu verzeichnen, so d aß  de r  E isb recher  „K rischjan  
W ald em a r“ seine Tätigkeit  im D ezem ber  nicht aufzunehm en 
brauchte. Die E isb rech erg eb ü h r  w ird  laut Gesetz vom J a n u a r  
1926 bereits  vom 1. D ezem ber an  erhoben, und  zw ar  sowohl 
von d en  Schiffen, als auch von den  zur See ein- und  au s
geführten  W aren. ■— Im  D ezem ber sind in den  R igaer  H afen  
im ganzen  130 Schiffe mit 88 657 N etto -R eg is ter-T onnen  
Raum inhalt eingelaufen, gegen  122 mit 75 145 N etto rg t.  im 
gleichen M onat des J ah re s  1925. E ingeführt  w urde  W eizen, 
g rößere  Partien  Eisen und Stahl in S tangen  und P la tten ,
auch w ar  d ie  Zuckereinfuhr recht rege, erreichte jedoch 
nicht den  U m fang  früherer  Jah re .

D er  Schiffsverkehr von H andelsschiffen im R igaer H afen 
geh t aus fo lgender U ebersich t hervor, d e r  w ir die Zahlen für
1925 hinzufügen:

E in g a n g  A u s g a n g
Anzahl Raum inhalt Anzahl Raum inhalt

der Schiffe in N ettorgt. der Schiffe in N ettorgt.
1925: 2366 917 789 2365 888 036
1926: 2359 886 893 2346 923 326

Von diesen  Schiffen kam en  1 9 2 6  m i t  L a d u n g  ein 
2080 mit 657 893 N ettorg t.,  mit Ballast 279 mit 229 000 N etto rg t .  
Im  J a h re  1 9 2 5  aber  m i t  L a d u n g  2112 mit 749 898 Netto- 
registert. und mit Ballast 254 mit 167 891 N ettorg t.

In L i b a u  liefen 1926 ein 807 Schiffe mit 298 179 N e t to 
rgt., in W i n d a u  530 Schiffe mit 204 906 N ettorg t.,  in
H a y n a s c h  (Livland) 143 Schiffe mit 19 261 N etto rg t.  —
D er  V erkeh r  im W indauer H afen  zeigt gegen  1925 eine
Zunahm e, in Libau und H aynasch  eine Abnahme.

Estland.
Der Außenhandel im Jahre 1926. Laut den A ngaben

des Statistischen Zentra lbüros  über den  A ußenhandel im 
D ezem ber 1926, e rgab  sich eine Z usam m enfassung  des  
A ußenhandels  für das  ganze  verflossene J a h r  in n ach s teh en 
d en  Zahlen wie fo lg t:

A u s f u h r  9,6 M illiarden E m k !.
E i n f u h r  9,5 M illiarden ErnkV

'otoit h a t  d ie  Jähre's'atisfuh}: d ie  Zahl d e r  -JahreSfeiuft^f tjCEfi 
;0,6 M i l l i o n e n  E m k. überstiegen, -— und das verflossene80
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J a h r  m uß als das zweite günstige 
da auch im J a h re  1925 die Ausfuhr 
E m k . überstieg.

N achstehende Tabelle  zeigt die 
Jah res  1926 in Millionen E m k .:

J a h r  angesehen  
die E infuhr um

werdejn,
10 Mill.

Ein- und Ausfuhr des 

E in fu h r  A usfuhr
1926 . . . . . . . . 9 557 9.637
1925 . . . . . . . .  9.655 9.665
1924 . . . . . . . . 8.21-4 7.866
1923 . . . . . . . .  9.332 5.712
1922 . . . . . . . .  5.589 4.812
1921 . . . . . . . .  4.483 2.287
1920 . . . . • • - • • . . . 1.395 1.229

In D ollar b e träg t die Ausfuhr des Jah res  1926 25 869 000; 
die E in fuhr  25 596 000. Im  J a h re  1925 be trugen  diese Zahlen* 
25 980154 und  25 953 293. In bezug  auf den A ußenhandel 
entfielen somit auf jeden  einzelnen E inw ohner rund  51 Dollar,, 
dem nach zirka ebensoviel wie im V orjahre.

Die w ichtigsten E i n f u h r w a r e n  im J a h re  1926:
in T onnen  in ta u se n d  Emk.

G e t r e i d e ...................... 85 829 1 479 912
Mehl . ...................... 6.955 235.956
H e r i n g e ...................... 11.857 332.270
Z u c k e r ...................... 20.852 590 489
T abak  ........................... 940 184.831
B aum w olle  . . . . 4.646 912.996
B aum w . Stoffe . . . 368 261.680
W ollener S to ff  . . 167 244 609
E i s e n ........................... 14.102 231.944
Steinkohle und  K oks 91.282 245.920
N a p h t a ...................... 2.8b2 27.396
P e t r o l e u m .................. 13.562 145 871
D ü ngem itte l  . . . . 27.283 196.882
R o h l e d e r .................. 1888 266.973

Die w ichtigsten A u s f u h r w  a r  e n im J a h re  1926
B u t t e r ...................... 8.691 2.377.066
E i e r .................. St. 10 .604.900 92.350
K a r t o f f e l .................. 10785 50 583
F le ischw ären  . . . 2.076 302.970
R o h l e d e r .................. 397 89 642
H olzprodukte  . . . — 1.350.657
F ourn ier  * . .................. 13.157 441.512
Zeitung??- u. Druckp. 28.669 898 259
L e i n ........................... 10 326 1.171.243
Bauw ., G arn u  Zwirn 871 367 656
B aum w . Stoff . . . 1.926 879.000
S eg e l-T u ch  . . . . 447 6'.233
Z e m e n t ...................... 51 266 203.563
Stre ichhölzer . . . 1 808 111.763

N ach S taa ten  geordne t ergibt sich folgendes Bild in
Millionen E m k . :

E in fuh r A usfuhr
V ereinigte  S t a a t e n ...................... 1141 125
B e l g i e n ............................................ 163 586
D ä n e m a r k ........................................ 116 462
D e u t s c h l a n d ................................... 2883 2227
E n g lan d  ............................................ 1158 2778
F r a n k r e ic h ...................... .... 266 493

1 H o l l a n d ............................................ 192 290
L e t t l a n d ................................... ....  . 311 526
L i t a u e n ............................................ 14 68
S c h w e d e n ........................................ 443 315
P o l e n ................................................. 992 16
Finnland ........................................ 306 342
R u s s l a n d ........................................ 712 1238

In der  E infuhr steht Deutschland[ an erster und  England

nicht herstellbar sind, eine V ergünstigung von 80% des 
Normalzolls gew ähren . V oraussetzung ist, d aß  diese M a
schinen und A pparate  einen Bestandteil von installierter 
kom pletter Einrichtungen von Abteilungen von Industr ie 
anlagen darstellen, oder  zur H erabse tzung  der Kosten oder 
zur S teigerung d e r  industriellen und landwirtschaftlichen 
Produktion  dienen sollen. Diese V ergünstigungen gelten 
a u c h  g e g e n ü b e r  D e u t s c h l a n d .  (Anzeiger für Berg-, 
Elütten- und Maschinenwesen, Essen.)

Zementindustrie. Das Kongreßpolnische und galizische 
Syndikat haben sich zu einer Organisation — Z e n t r o -  
z e m e n t  — zusamm engeschlossen und ein g e m e i n s a m e s  
V e r k a u f s b ü r o  eingerichtet. D er offizielle Verkaufspreis 
be träg t 7,50 Zloty je 100 kg  franko Verladestation (zuletzt 
w ar der Preis auf 4 Zloty gesunken). — Einige E n g ro s 
händler, die sich bereits früher zu niedrigen Preisen e in 
gedeckt hatten, verkaufen aber noch zu n iedrigeren Preisen 
als das Syndikat, so daß  dieses noch keinen Absatz hat. —

Eine neue Stickstoffabrik soll in der  N ähe Radom s mit 
ausländischem Kapital errichtet w erden. D er Staat u n te r
stützt das U nternehm en mit 10 Mill. Zloty.

Polnische Zuckerfabriken in fremden Händen. Sieben 
große  Zuckerfabriken  in d e r  Posener W ojewodschaft. Sroda. 
Opalenica, Toczno, Janikow o, Pakosc, W ierzchoslawice und 
W rzesnia  w urden  durch eine deutsch-holländische Zucker
handelsgesellschaft mit dem  Sitz in Berlin und Amsterdam , 
Fa. Internationale Sukerm atschappij angekauft. Auch die 
kongreßpoln ische Zuckerfabrik  Borowiczki bei Plock, die 
sich infolge d e r  W irtschaftskrise nicht halten konnte, w urde 
von einem gewissen M. Golodec, einem Russen, der ein 
großes Zuckerhandelsgeschäft in London besitzt, käuflich e r 
worben. Golodec verhandelt gleichzeitig über den Ankauf 
einer zweiten Zuckerfabrik  im ehemals russischen Gebiet.

(Kattow. Ztg.)

Litauen.
Der Schiffsverkehr im Hafen Memel im Jahre 1926 weist 

folgende Zahlen a u f :
Anzahl Rauminhalt

der Schiffe Ohm. netto Regt, netto 
E in g a n g :  717 974 525 344 355
A u s g a n g -: 719 989 495 349 645

In, J a h re  1925 sind ein und ausgegangen  1493 Schiffe 
mit zusam m en 654 955 N ettorgt. und im Ja h re  1926: 1436 
Schiffe mit 694 000 Regt, netto. Die Zahl d e r  Schiffe ist 
1926 zurückgegangen, d e r  Raum inhalt aber  gestiegen.

Speziell für den  F rach t-H andelsverkehr w urden  ein- 
und ausgehend  registriert:

Rauminhalt 
Mettorgt. 
651 627 
692 061

an  zw eiter Stelle, in d e r  Ausfuhr u m g e k e h r t : Eng land  an  
erster  und Deutschland an zweiter Stelle.

Polen.
Außenhandel. Im  D ezem ber 1926 betrug  der W ert der 

E infuhr 90 Mill., der W ert der Ausfuhr 117,8 Mill., mithin 
A usfuhrüberschuß 27,8 Mill. Gold-Zloty.

W ichtige polnische Zollvergünstigungen b e i  d e r  M a - 
s je h' i.n e n - u n d  A p p a r a t  e e i n f  u h r. Die polnische Zoll
vergünstigungsverordnung vom 23. Juli 1926, die mit dem 
31. .D ezem ber  1926 ihre Gültigkeit verlor, ist durch eine 
V erordnung  vom 22. D ezem ber 1926 (Dz. Ust. R. P. Nr. 128 
Pos. 769) bis zum 30. Juni 1927 einschließlich verlängert 
worden. N ach  dieser Verordnung kann der Finanzminister 

:iai Eiovern.ehm.en mit dem Minister für Industrie und H andel 
bei d e r  »Einfuhr von Maschinen und A pparaten, die in Polen

Anzahl 
der Schiffe

1925: 1469
1926: 1414

Es gingen o h n e  L a d u n g  ein und a u s :
1925: 415 Schiffe mit 167 134 Nettorgt,
1926: 402 Schiffe m it 193 499 Nettorgt.

der g röß te  Teil d ieser Schiffe entfällt auf die den H afen  
verlassenden Fahrzeuge .

Im P a s s a g i e r  v e r k e h r  kam en nach Memel und 
fuhren ab, mit den D am pfern  der  „ U n i t e d  B a l t i c  
C o r p o r a t i o n  L t d .“ :

angekom m en: abgefahren :
1925: 677 258
1926: 778 275

außerdem  w urden  vom dänischen D am pfer „ L i t u a n i a “ 
lf|0 Passagiere von K openhagen xind N ew  York gelandet.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
Finnlflndische Mark. Verkäufer.

2. F eb r. 3. F eb r. 4. F ebr. 5. Febr.
N ew -Y ork..................................... 39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n .........................................  192,70 192,80 192,70 192,70
S to c k h o lm ................................  1060,50 1060,50 1061,00 1061,00
B e r l i n .........................................  945,00 945,00 945,00 945,00
P a r i s ..............................................  157,00 157,00 157,00 157,00
Brüssel ............................. . 556,00 556,00 556,00 556,00
A m s te rd a m ................................1588,00 1588,00 1589,00 1589,00
B a se l...............................................  765,00 765,00 765,00 765,00
O s l o .............................................. 1032,00 1029,00 1025,00 102 ,̂00
K o penh agen ................................  1060.00 1080,00 1060,00 1060,00
P r a g ..............................................  119,00 119,00 119,00 119,00
Rom ............................ ....  173,00 173,00 173,00 173,00
Reval . . ............................ 10,70 10,70 10,70 10,70
R i g a ....................... • ....................  766,00 766,00 766,00 766,00
M a d r id .........................................  070,00 670,00 070,00 665,00
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Finnland
Der Schiffsverkehr mit dem Auslande im Jahre 1926.

Nach M itteilung des statistischen K ontors de r  S ee fah r tsb e 
hörde zeigte d e r  d irek te  Schiffsverkehr zwischen Finnland 
und dem  Auslande fo lgende Zahlen für die J a h re  1925 
und 1926.

E in g a n g  A u s g a n g
Zahl der Raum inhalt Zahl der Rauminhalt 
Schiffe R egt. Schiffe R eet.

1925 7682 3 886 730 7518 3 818 825
1926 7482 4 023 286 7535 4118 324

Außenhandel. Im  D ezem ber 1926 be trug  der  W ert der  
E i n f u h r  544,6 Mill. Fm k., d e r  W ert de r  A u s f u h r  451,8 
Mill. Fm k. und  der  E infuhrüberschuß  92,8 Mill. Fm k. Die 
E infuhr von W aren  für den  unm itte lbaren  V erbrauch, wie G e 
treide und Kolonialwaren, hat s ta rk  abgenom m en, z u g e 
nom m en hat a b e r  die E infuhr von Metallen, Maschinen, A p 
paraten, die also  der Produktion  dienen. Die finnländische 
Textilindestrie  k lag t allerdings über die Zunahm e der E in 
fuhr von Zeugen und den R ückgang  der  E infuhr «von S p in n 
stoffen. — In d e r  Ausfuhr haben  Holz- und P ap ie rw aren  
kräftig  zugenom m en, animalische Lebensm ittel aber  a b g e 
nommen.

Die Handelsbilanz für 1926. Das J a h r  1925 schloß b e 
kanntlich mit einer aktiven H andelsbilanz ab  — Einfuhr
5519,5 Mill., Ausfuhr 5573,5 Mill., A usfuhrüberschuß 54,0 
Mill. Fm k. — . Die geste igerte  Ausfuhr des Jah re s  1926 b e 
rechtigte zur Hoffnung, daß  w iederum  eine aktive H an d e ls 
bilanz erzielt w erden  w ürde, ab e r  der  U nterschuß im D e 
zem ber (92,8 Mill.) m achte diese H offnung  zu nichte. D er 
G e s a m t w e r t  d e r  A u s f u h r  stieg 1926 auf 5634,3 
Mill., ab e r  der G e s a m t w e r t  d e r  E i n f u h r  hob sich 
noch s tä rker  von 5519,5 Mill. auf 5659,6 Mill. Fm k. E s  ergab 
sich eine mit allerdings nu r 25,3 Mill. Fm k. passive H an d e ls 
bilanz. D em  „M erca to r“ entnehm en wir einige Uebersichten, 
die die B ew egung  in Ein- und A usfuhr de r  w ichtigsten 
W areng ruppen  1925 und 1.926 beleuchten. Die Zahlen v e r 
stehen sich in Mill. Fm k.

D i e  E i n f u h r

1926 1925
Zunahme -f- 
Abnahme —

G e tr e id e ............................... 706.5 964.8 -2 5 8 .5
M e t a l l e ............................... 614.8 473.3 + 141 .5
K o lo n ia lw a r e n .................. 479.7 881.8 -  402.1
Maschinen u. Apparate . 385.4 265 2 + 120 .2
Stein- u. Erdarten . . . 273.7 208.0 +  65.7
T ie r f u t t e r .......................... 323.9 248.6 +  75.3
Oele, Fette und dergl. . 309.1 298.7 +  10.6
S p in n sto ffe ........................... 298.9 312.5 — 13.6
Zeuge ................................... 360.1 302.6 , +  57.5
H äute und Felle . . . . 219 5 251.8 _  32.3
Animal. Lebensm ittel . . 139.3 110.0 +  29.2
Chpmische Grundstoffe . 141.9 123.5 +  18.4
Versch.Textil-Industriew. 206.7 170.2 +  36.5

Diese U ebersich t für das ganze  J a h r  1926 bestätig t die 
oben für den  D ezem ber gem achte  W ahrnehm ung, w as ein 
Zeichen für die gesunde  E ntw ick lung  der  H andelsbilanz ist. 
Diese E ntw ick lung  geht deutlich aus fo lgender Z u sam m en 
stellung de r  W ertz iffern  de r  G esam teinfuhr de r  drei letzten 
Jah re  nach  den vier H a u p tw aren g ru p p en  hervor (in Mill. 
Fm k.):

Rohwaren Maschinen Industrieerz. Lebensm.
1924 1529 ' 583 937 1666
1925 1759 700 - 998 -2062
1926 2016 906 1260 1477
D er Im portw ert der  b e i d e n  ersten Gruppen, welche W aren 
für Zw ecke d e r  P roduktion  umfassen, stieg also 1926 von 
‘-459 auf 2922 Mill. Fm k., w äh rend  die der  b e i d e n  letzten 
Gruppen, für den Konsum  bestim m te W aren, von 3060 (1925) 
auf 2737 Mill. Fm k. im J a h re  1926 zurückgingen.

F ü r  die w ichtigsten  A u s f u h r g r u p p e n  stellt das 
Bild für 1925 und 1926 sich fo lgenderm aßen  in Mill. Fm k. 

D i e  A u s f u h r

H o lzw a ren ..................
Erzeugnisse 

der Papierindustrie 
Animal.Lebensmittel

1926
3153.2

1627.7
530.6

Erhöhung +
1925 Abnahme —

3012.0 +  141.2

1536.9 +  90.8
614.4 — 83.8

Auch hier eine günstige Entw ick lung; nur d ie Lebensmittel - 
ausfuhr, die 1925 stark  zugenom m en hatte, zeigt 1926 einen 
Rückschlag. — /

U eb er  die Entw icklung der A u s f u h r  in den drei 
le tzten J ah ren  gibt folgende auch dem „M erca to r“ en tnom 
mene, Tabelle Auskunft:
A u s f u h r :

% <les % des % dos
1926 Friedens- 1925 Friedens- 1924 F riedens
ton Volumen ton Volumen ton Volumen

B u t t e r ......................  13,212 105 13,191 104 8,248 65
K ä s e ....................... 2,887 236 3,820 312 2,546 208
Holzmasse . . . .  72,912 162 73.041 163 101,986 227
Zellu lose  . . . 332,600 441 294,318 390 275,100 364
P a p p e ......................  42,219 79 51,041 95 32,976 61
Z eitungspap ie r  . . 143.903 205 148 837 212 134 762 192
Pap ie r  andere r  A r t  66,206 88 62.566 83 48,570 64
U n b e a rb .H ä u te  . . 5,302 144 4,755 129 5,732 156
Garnrollen . . . .  6033 53 6.826 60 5,681 50
Fourn iere  . . . .  50,498 — 43,900 — 38,233 —
S tre ichhö lze r  . . . 4.899 — 3.988 — 4,973 —
G esäg te  H olzw .

1000 Kbm. . . . 3,538 112 3,564 113 2,940 93
U n g esag te s  Holz

1000 Kbm. . . . 4,261 125 4,858 115 4,756 113

Die H olzausfuhr übertrifft 1926 w iederum  die E r g e b 
nisse d e r  f rüheren  Jah re .  Die A usfuhr gesäg te r  H o lzw are  
stieg auf d ie  gew altige  M enge von 1 126 500 Stds., gegen  
1039 900 Stds. 1925 und 903 000 Stds. im J a h re  1913. — 
Auch d ie  A usfuhr von Fourn ieren  hat, tro tz  schlechter P re is 
konjunktur, gu te  F ortsch rit te  gem acht, dasselbe  gilt für die 
Zellulose- und  Pap ie rausfuhr (feinere Sorten). Die B utte raus
fuhr 1926 hielt sich m engenm äß ig  auf d e r  H öhe  des V o r 
jahres, aber, infolge R ückganges  d e r  Butterpreise  am  W e l t 
m ärk te  g ing d e r  erzielte G eldw ert zurück. —

Die Aussichten fü r  das J a h r  1927 sind nicht schlecht,
die K on junk tu r  am  H o lzm ark t ist besser  als seit vielen Jah ren  
und  auch  an d ere  Zeichen sprechen  dafür, daß  .der Anteil 
F innlands an  dem  internationalen  W arenum satz  nicht ge r inge r  
als b isher  sein wird. —

Aenderungen im Zolltarif für 1927. Ab 1. J a n u a r  1927 
tra ten  in fo lgenden Positionen des finnischen Einfuhrzoll- 
tarifes laut Gesetz vom 28. D ezem ber  1926, betreffend  E r 
hebung  des Zolles im Ja h re  1927, A enderungen  ein:

§ 1-
Im J a h re  1927 w ird  der  Zoll fü r  nach  Finnland e in g e 

führte  u nd  nach  dem  Auslande ausgeführte  W aren  mit den 
B eträgen  erhoben, die in d em  durch  das Gesetz vom  30. D e 
zem ber  1921 fes tgesetz ten  und durch die G esetze vom 21. D e 
zem ber 1923, vom 30. D ezem ber  1924 und 18. D ezem ber  1925 
geänderten  Zolltarif angegeben  sind, jedoch un te r  B each 
tung der  in § 2 erw ähnten  A enderungen.

§ 2 . •
In dem  jetzt ge ltenden  Zolltarif w erden  fo lgende Z u 

sätze und  A enderungen  v o rg e n o m m e n :
Am E n d e  des T ex tes  zu Pos. 71 w erden  nach dem  

W ort „M elassefu tte r“ die W orte  „so  auch  F u t te rk a lk “ h in 
zugefügt.

Die A nm erkung  4, betre ffend  die Positionen 520, 521, 
522, 523 erhält fo lgenden g eänderten  W o r t la u t :

E isend rah tgew ebe ,  M öbelfedern  mit losen oder b efes tig 
ten E nden , B ettböden  oh n e  R ahm en  und T rockeng itte r  aus 
D rah t  zu Trockeneinrich tungen, w erden  mit einem Z ollauf
schlag von 50 v. H. auf den  Zoll des D rahtes , aus d em  sie 
hergeste llt sind, verzollt, w ohingegen  Seile und  Zaunseile aus 
E isendrah t,  Z aundrah t mit oder  ohne Stacheln, Zaun- und 
an d ere  E isend rah tne tze  dem  gleichen Zoll unterliegen, Avie 
der D rah t,  aus dem  sie hergeste llt  sind.

Zu Position 708 wird* folgende A nm erkung  h inzugefüg t: 
Anm. 2: Luftschiffe und Flugm aschinen, die für den  a l lg e 
m einen Passagier-  und P ostverkehr  bestim m t sind, sind 
zollfrei.

r ,  o • ^ 3 ‘D er  S taa tsra t ist befugt, w äh rend  des Jah re s  1927 die 
Zölle um den höchsten vierfachen B etrag  für solche W aren 
zu erhöhen, die im Einfuhrzolltarif  mit einem Stern versehen 
sind.
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer^ujtettin
Seeschiffahrt.

Aufhebung der Eisbrecherabgaben am 15. Februar.
Seitens de r  Industrie- und  H ande lskam m er ist un ter dem  
8. F eb ru a r  beim  R eichsverkehrsm inister  d e r  A ntrag  gestellt 
w orden , mit Rücksicht auf die anhaltend milde W itte rung  die 
E rh e b u n g  d e r  E isb rech erab g ab en  am  15. F eb ru a r  einstellen 
zu dürfen . Die G enehm igung  des Reichsverkehrsm inisters  ist 
inzwischen am  9. F eb ru a r  erteilt worden.

Binnenschiffahrt.
Eine Bekanntmachung über das Durchfahren der neuen 

Eisenbahnbrücke über die Warthe bei Kpstrin ist seitens des 
O berp räs iden ten  de r  Provinz N iederschlesien un te r  dem  26. 
J a n u a r  erlassen w orden  und regelt den V erkeh r  an  der B au 
stelle d e r  E isenbahnbrücke  über die W arthe .

D ie Schleuse N iederfinow am Hohenzollernkanal und die 
Pareyer Schleuse sind vom 13. F eb e ru a r  bzw. 4. F eb ru a r  
ab w ieder  in Betrieb genom m en worden.

D ie Schleuse Spandau ist vom 12. F eb e ru a r  1927 ab 
für d en  Schiffsverkehr w ieder  f re igegeben  w orden.

Eisenbahn.
Lieferungsausschreiben der Reichsbahndirektion. Die

Lieferung von 50 000 t Steinschlag, 9 200 t G robgrus  und 
45 000 cbm  Siebkies als B ettungsstoffe  soll in verschiedenen 
Losen vergeben  w erden. T e r m i n  z u r  O e f f n u n g  d e j  
A n g e b o t e  i s t  S o n n a b e n d ,  d e r  2 6. F e b r u a r  1921, 
v o r m i t t a g s  11  U h r ,  im G eschäftsgebäude der  R e ichs
bahndirektion , L indenstraße  18/20, Z im m er 135. Die L ie
fe rungsbed ingungen  können gegen  E insendung  von 1,50 Rm. 
in ba r  vom Präsid ia lbüro  de r  R eichsbahn bezogen oder auch 
d o rt  e ingesehen w erden. Zuschlagsfrist 21 Tage.

Die deutsche Uebersetzung des polnischen Gütertarifs,
Teil I I — IV, gültig vom 1. J a n u a r  1927, ist soeben erschienen. 
Sie enthält nicht nu r den  vollständigen Inhalt des Originals, 
also tarifarische Bestim m ungen, N om enk la tu r  und G ü te r 
klassifikation, G ebührenberechnungstabellen  und  A usnahm e
tarife, sondern  au ß erd em  noch ein Verzeichnis der  in der 
N om enk la tu r  und Güterklassifikation genannten  sowie der  in 
d ie  A usnahm etarife  eingereihten Artikel. D er  in der  d e u t 
schen U eberse tzung  des polnischen Gütertarifs  vom 10. F e 
b ruar  1926 enthaltene Teil I — Beförderungsvorschriften  — 
bleibt mit den  im N ach trag  II vom 10. Jun i 1926 verzeich- 
neten  A enderungen  bis auf w eiteres in Kraft. Die allfä,ljig 
zum Tarif  vom 1. Jan u a r  1927 erscheinenden N ach träge  w e r 
den, um  die K orrek tu r  zu erleichtern, einseitig bedruck t au s 
gegeben . D e r  Tarif  ist für die A bonnenten des Allgemeinen 
Tarifanzeigers  von der  Zentralverkaufsste lle  für Ia r ife ,  Wien
I, H andelskam m er-Pala is ,  zum Preise  von sh 18,60 beziehbar.

Seehafenausnahm elarlfe. D er Seehafenausnahm etarif  38 
für Felle und H äute , rohe, gesalzene o d e r  ge trocknete  (nicht 
ab e r  gegerb te)  über See aus außerdeu tschen  L ändern  ein
geführt, ist in neuer F assung  in Nr. 14 des Tarif- und V er
kehrsanzeigers  für den Güter- und T ie rverkehr  der  deutschen 
Reichsbahngesellschaft vom 10. F eb ru a r  1927 veröffentlicht.

Seehafendurchfuhrtarife. Mit G ültigkeit vom 1. F eb ru a r
1927 ist d e r  D urchfuhrausnahm etarif  S. D. Nr. 2 (V erkehr 
D eutsche Seehäfen — Schweiz und  um gekehrt)  neu h e ra u s 
g egeben  w orden . D er Tarif kann zum  Preise von Mk. 0,30 
von de r  G üterkasse der  G üterab fert igung  H a m b u rg  bezogen 
w erden .

Ausnahmetarif 61 für Braunkohlen, Braunkohlenbriketts 
und Braunkohlenkoks von deutschen B raunkohlengew innungs- 
s tä t ten  nach Stationen des N ord- und  O stseeküstengebie ts .

Mit G ültigkeit vom 1. F eb ru a r  1927 ist d e r  A usnahm e
tarif 61 für B raunkohlen  usw. von deutschen  G ew innungs
s tä tten  nach dem  Nord- und  O stseeküstengebie t in W irk 
sam keit getre ten . D er  Tarif  kan n  durch  V erm ittlung  d e r  
G üterabfertigungs- und  Stationskassen d e r  D eutschen  Reichs
bahn  zum Preise  von Mk. 0,15 bezogen w erden.

Deutscher Reichsbahn-Gütertarif, H eft C II, A usnahm e- 
Ctarife. Mit Gültigkeit vom 1. F eb ru a r  1927 ist d e r  N a c h 
t r a g  6 in K raft getre ten , d e r  besonders  e rm äß ig te  F rach tsä tze  
d e r  A ißnahm etarife  30, 81,- 3?, 33, 34, -35, 35 a, 38, 49, 52, 53, 
58, 61, 77 und 88 enthält.

Außenhandel.
Eine bis Ende Dezem ber 1926 ergänzende Zusammen

stellung der Sachlieferungen seit Inkrafttreten der D awes- 
G esetze nebst einer U ebersicht, in der die gem ischten L iefe
rungen  auf G rund neuer V erträge  nach deutschen  L ändern  
und nach besetz ten  und unbesetz ten  Gebieten geordne t sind, 
g ing uns seitens des D . I . u .  H .T .  zu. N äheres  im Büro 
d e r  H andelskam m er.

Englisches Einfuhrverbot von geschlachteten Tieren und 
tierischen Teilen. D as G roßbritannische Ministerium der  
Landw irtschaft und der  F ischereien ha t am  2. Jun i 1926 eine 
V ero rdnung  erlassen, nach  de r  die E infuhr von gesch lach
te ten  T ieren  und  tierischen Teilen vom europäischen F e s t 
land verboten  ist. D iese V erordnung, die nebst den dazu e r 
gangenen  E rg än zu n g en  im R eichsgesundheitsbla tt Nr. 47 
Seite 979 ff. abged ruck t ist, sieht un ter Artikel 1 b vor, daß  
das E infuhrverbo t keine A nw endung finden soll auf H äu te  
und Felle, die getrocknet, trockengesalzen  oder naßgesa lzen  
w orden  sind; H äu te  o d e r  Felle, die naßgesalzen  w orden  sind, 
m üssen indeß von einer Bescheinigung begleite t sein, die von 
einem gesetzlich dazu  erm ächtig ten  R egierungsbeam ten  des 
Landes unterzeichnet ist, in dem  der V erschiffungshafen 
liegt, des Inhalts, d aß  ihm glaubhaft nachgew iesen  ist, daß  
die H äu te  o der  Felle w äh rend  eines Zeitraum s von 14 T agen  
naßgesa lzen  w orden  sind. D iese Bescheinigung ist einem 
B eam ten  de r  Zoll- und  S teuerverw altung  im Landungshafen  
zu übergeben.

Zolltarifänderungen in Belgien. D urch  eine Königliche 
V ero rdnung  vom 14. J an u a r  sind in Belgien mit W irkung  
vom 24. J a n u a r  1927 eine R eihe von T arifänderungen  fes t
gesetz t w orden . E s  handelt sich hierbei u. a. um Petroleum, 
Mineralöle, Borax, ' Austern, F rüchte, Hefen, Limonaden, 
Branntwein, Liköre, G etränke, Firnisse, Lacke, Garne aus 
K unstseide, Pap ie r  und Pappe, Zellhorn und ähnliche F o r 
merstoffe. 1 1 . i t

Innere Angelegenheiten.
Neue Sachverständige. In der  Sitzung des G eschäfts

führenden  Ausschusses der  Industrie- und H ande lskam m er 
zu S tettin  am  1. F eb ru a r  1927 sind folgende H erren  als 
Sachvers tändige öffentlich angestellt und beeid ig t w orden :

D iplon-Ingenieur C a r l  P i t s c h ,  i. Fa. H ochofenw erk  
Lübeck A.-G., Zw eigniederlassung H ü tte  Kraft, S tolzenburg- 
K ratzw ieck, für R o h e i s e n ;

P a u l  B a e r , P rokuris t d e r  F irm a Thyssen  & Co., 
Berlin, G. m. b. FI., Zw eign iederlassung  Stettin, für R o h 
e i s e n ;

C a r l  G o l l n o w ,  M itinhaber d e r  F irm a  J. Goilnow 
& Sohn, Stettin, für W a l z e i s e n ,  E i s e n b l e c h e  u n d  
B l e c h e  a l l e r  A r t .

W a l t e r  V o ß , Inhaber  d e r  F irm a  W alter  Voß, S te t '  
tin, für M e t a l l e .

Verschiedenes.
Schw eden und Norwegen in der W eltwirtschaft. Auf

V eranlassung de r  Industrie- und H an de lskam m er wird der 
P rofessor de r  N ationalökonom ie an d e r  Universität Kiel, 
H e r r  Dr. Sven H e l a n d e r ,  am  D onners tag , den  17. F e 
bruar, abends 8 U hr, einen V ortrag  über das oben bezeich ' 
nete  T h em a  im g roßen  Saal der  Börse halten.

Als gebü rtiger  Schw ede hat H e r r  P rofessor Dr. Sven 
H elandor sich mit den Problem en, die mit der  Stellung 
Schw edens und  N orw egens  innerhalb der  W eltw irtschaft ver
knüpft sind, seit langem  besonders  intensiv beschäftigt und 
diese auch w iederholt literarisch behandelt.

K arten  zu d em  interessanten V ortrag  sind w ährend  der 
Bürostunden von 8—1 und 3—6 auf- dem  Büro der  In d u 
strie- und H an de lskam m er erhältlich.

Seitens der Deutschen Bank gingen uns eine Reihe 
von in teressanten  Tabellen  über d ie  P re isbew egung  einer An
zahl von W elthande lsgü tern  zu, die in unserem  Büro zur 
Einsicht ausliegen.

Die Festausgabe aus Anlaß des 50 jährigen Bestehens 
von Neumann’s Zeitschrift für V ersicherungswesen ging un| 
zu und  liegt in unserem  Büro zur Einsicht aus. Sie , 
allen den  Kreisen, d ie  sich n äh e r  mit de'r VVfsfchnsYu'rTg’ b e 
fassen, wertvolle A nregung bieten.
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Messen und Ausstellungen.
D eutsche M essen 1927 *).

Hamburg: 20.—21. Februar.  XIV. H a m b u rg e r  T ex t ilm us te r
messe. A uskünfte erte ilt: M esseausschuß d e r  Orts»
g ruppe  H am burg ,  Bezirksverein  „ H a n s a “ des R e ichs
bundes des Textileinzelhandels, e. V., H a m b u rg  36, 
N euer  Wall 70/74 IV.

Königsberg i. Pr.: 20.—23. Februar.  XIV. D eutsche O st
m esse K önigsberg  Pr. (Intern. M usterm esse mit T e c h 
nischer Messe und  Baum esse. A uskünfte erteilt: M e ß 
am t K önigsberg  Pr., G. m. b. H ., K önigsberg  Pr., 
H ansaring .

Leipzig: 6.— 12. M ärz. A llgemeine M ustermesse.
Leipzig: 6.—9. März. Schuh- und  Lederm esse, Textilmesse,
Leipzig: 6.— 13. M ärz. Technische M esse mit Baum esse, 

A uskünfte erteilt: Leipziger M eßam t (K örperschaft des 
öffentlichen Rechts), Leipzig, M ark t 4.

Leipzig: 6.—20. M ärz. Betriebstechnische M esse: Ausstellung 
d e r  M aschinenschau G. m. b. H. (Halle 9). M aschinen
schau G. m. b. H., Charlo ttenburg , Schlüterstr. 31.

Leipzig: 9.— 12. M ärz. S ied lungsw oche mit Schau für
Städtebau-, Siedlungs- und  W ohnungsw esen . Leipziger 
M eßam t (K örperschaft des  öffentlichen Rechts), Leipzig, 
M arkt 4.

Leipzig: 6.— 19. M ärz. 2. D eutsche K unstse idenausstellung  
im R ahm en  d e r  Leipziger F rüh jah rsm esse . Leipziger 
M eßam t (K örperschaft des  öffentlichen Rechts), Leipzig, 
M arkt 4.

Breslau: 13.— 15. März. F rüh jah rsm uste rm esse .  Auskünfte 
erteilt: B reslauer M esse-Aktiengesellschaft, B reslau  I.
E lisabeths traße  6.

Köln: 20.—23. M ärz. Allgemeine M ustermesse.
Köln: 20.—25. März. Technische Messe. M esseam t Köln, 

K öln-Deutz, M esseplatz .N
Frankfurt: 27.—30. M ärz. F rüh jah rsm esse . M eßam t d e r

F ran k fu rte r  In ternationalen Messen, F ran k fu r t  a. M., 
Platz der Republik.

Leipzig: 24. April bis 15. Mai. O sterm esse  für R auchw aren  
und Leder, gleichzeitig Kleinmesse. R auchw arenm esse : 
R eichsverband der D eutschen  R auchw arenfirm en , e. V., 
Leipzig, T röndlinring  2 b .  L ederm esse : V orstand  der 
L ede rm eßbörse  (Carl Tacke), Leipzig, R itterstr .  14. 
K leinmesse: Rat d e r  S tad t Leipzig, Abteilung f. Klein
messen.

Breslau: 5.—8. Mai. 57. Breslauer Landw irtschaftl icher M a 
schinenm arkt in V erb indung  mit Technischer Messe, 
Baum esse und Sonderausste llung  „D ie  M ilch“ . A us
künfte  erteilt: B reslauer M esse-Aktiengesellschaft, B res
lau I, E lisabe ths traße  6.

Stralsund: 13.— 15. Mai. T ierschau für Pom m ern  und land
wirtschaftliche Ausstellung 1927. Züchter-V erein igungen 
Pom m erns. V orpom m . Viehhalle G. m. b. H., G e 
schäftsstelle: Schauleitung d e r  Landw irtschaftlichen A us
stellung 1927, Stralsund, M önchstraße 11.

Kiel: 14.—22. Mai. Fischereiwirtschaftliche Ausstellung.
M eßam t d e r  N ord ischen  M esse in Kiel, Klinke 27—29.

Köln a. Rh.: 2 0 . -3 1 .  M ai: In ternationale  Ausstellung für 
Lastw agen  und Spezia lk raftfahrzeuge. M esseam t Köln, 
Köln-Deutz, M esseplatz.

Dresden: 1. Jun i bis 30. Sep tem ber. Jah ressch au  D eu tscher 
Arbeit 1927: D as Papier, seine E rze u g u n g  und V e r 
arbeitung. Jah resschau  D eutscher Arbeit, e. V., G e 
schäftsstelle: D resden , Lennestr. 3 (V erw altungsgebäude  
im städt. A usstellungsgelände).

Hamburg: 21. und  22. August. XV. H a m b u rg e r  T e x t i l 
m usterm esse. M eßausschuß  de r  O rtsg ruppe  H am burg ,  
Bezirksverein „ H a n s a “ des Reichsbundes des Textil- 

 ̂ einzelhandels, e. V., H a m b u rg  36, N euer  Wall 70/74 IV.
Königsberg Pr.: 21.—24. August. XV. D eutsche O stm esse 

(Intern. M usterm esse mit Technischer M esse und Bau- 
messe sowie Landw irtschafts-Ausstellung. A uskünfte  er* 
teilt: M eßam t K önigsberg  Pr., H ansaring .

Leipzig: 28. A ugust bis 3. S ep tem ber:  Allgemeine M uster
m esse; Technische M esse mit Baum esse. Leipziger 
M eßam t (K örperschaft des öffentlichen Rechts), L e ip 
zig, M ark t 4.

Leipzig: 28. August bis 18. Sep tem ber. Michaelismesse für 
R auchw aren  und Leder, gleichzeitig Kleinmesse. R a u c h 

*) Zusam m engeste llt  nach  d em  am tlichen Ausstellungs* 
M esseka lender  des Ausstellungs- und M esseam ts 8 e r  

deu tschen  Industrie.

w arenm esse : R eichsverband de r  deutschen  R auchw aren- 
firmen, e. V., Leipzig, Tröndlin ring  2 b .  L ederm esse : 
V orstand  de r  L ederm eßbörse  (Carl Tacke), Leipzig, 
R itterstr. 14. K leinmesse: R a t de r  S tad t Leipzig, A b 
teilung für Kleinmessen.

Breslau: 4.—6. Sep tem ber. H erbst-M usterm esse . B reslauer 
M esse-Aktiengesellschaft, Breslau I, E lisabethstr.  6.

Frankfurt: 18.—21. Sep tem ber. H erbstm esse . M eßam t d e r  
F ran k fu r te r  In terna tionalen  Messen, F ran k fu r t  a. Main, 
Platz d e r  Republik.

Berlin (Ausstellungshallen am  K aiserdam m ): H erbs t.  In te r 
nationale Ausstellung für P ersonenw agen  und  M o to r
räder.  Auskünfte erte ilt: R eichsverband de r  A utom obil
industrie, Berlin W. 8, U n te r  den  L inden 12.

Köln: 1928. In ternationale  Presse-A usstellung „ P re s s a " .
M esseam t Köln, Köln-Deutz, M esseplatz .

Bücher und Zeitschriften.
Krak’s Adreßbuch und Handelskalender für Dänemark

und Island (K ra k ’s Vejviser) g ing  uns aus K openhagen  zu. 
W ie dem  Inhaltsverzeichnis zu entnehm en ist, ist im Band II 
zum ersten  Male ein vollständiger, fünfsprach iger  E xpo rt-  
K alender für D än em ark  (K ra k ’s E x p o r t  D irectory  of Den- 
m ark) zu finden, w o  sämtliche dänischen  E x portf i rm en  auf- 
genom m en  sind und zw ar  sowohl in einem F irm enverzeichnis  
(List of F irms) als in einem Branchenverzeichnis (List of 
Products). Die B ranchenüberschriften  erscheinen fün fsp ra 
chig: Deutsch, Englisch, Französisch, Spanisch und Dänisch. 
F e rn e r  enthält de r  E xpo r t-K a len d er  verschiedene für das 
Ausland nützliche Auskünfte, z. B. bezüglich E x p o r t  und 
Schiffahrt, statistische Tabellen, A uskünft bez. de r  w ich 
tigsten dänischen H äfen  (Tiefe, Tarife  etc.), in ländischer 
und  ausländischer D am pfschiffsrouten , der  G esandtschaften  
und Konsulate D änem arks  im Auslande etc. — Die H e ra u s 
gabe  wird von dem  Präsiden ten  des H andelsausschusses und  
d e r  P rov inzhande lskam m er in D än em ark  empfohlen.

Das Recht der öffentlich angestell'.en und beeidigten  
Sachverständigen von Dr. jur. O tto Zum bansen, V erlag  von 
W eise & Co., Essen, 1926. In k u rze r  und doch um fassender 
W eise stellt d e r  V erfasser die gesam ten  R echtsverhältn isse  
d e r  Sachvers tänd igen  dar. D en  H ande lskam m ern  w ird  durch 
dieses Buch ein b rauchbares  N achsch lagew erk  auf dem  G e
biete des  Sachvers tändigenw esens gegeben.

Die zahlreichen Sachvers tänd igengruppen , wie B ücher
revisoren, Chem iker, Ingenieure, Architekten, Schiffahrtssach ' 
verständige, W äger, P robenehm er, M esser usw. erhalten  eine 
eingehende D arstellung ihrer S achvers tänd igenrech te  und 
-pflichten. Schließlich w ird  allen Zw eigen  der  W irtschaft 
ein Bild von der  B edeu tung  de r  S achvers tänd igen tä tigke it 
für Industrie, H andel und G ew erbe  gegeben. Die einzelnen 
Abschnitte beschäftigen  sich mit den  T ä tigkeitsgeb ie ten  de r  
Sachverständigen , den g rund legenden  gesetzlichen B estim 
m ungen für die öffentliche A nstellung und Beeidigung, den 
W irkungen  de r  Anstellung, d em  Verhältnis de r  öffentlich 
angeste llten  und beeid ig ten  S achvers tändigen  zu den G erich ts
sachvers tändigen  und dem  Aufsichtsrat de r  H andelskam m er.

D er  Schluß des Buches behande lt die R e fo rm b e s tre 
bungen, deren Beachtung ganz  besonders  A ufgabe sowohl 
aller H ande lskam m ern  als auch  d e r  Sachvers tänd igen  selbst 
und der  gesam ten  W irtschaft ist.

Das Buch kann  d a h e r  bestens em pfohlen w erden.

Güter-Kursbuch (Gkb) de r  D eu tschen  R e ichsbahn -G e
sellschaft. Auswahl schnellster G ü te rzugverb indungen  üür den  
W agen ladungs-F ernverkeh r .  A usgabe vom 3. O k to b er  1926. 
Berlin 1926. V erlag  d e r  V erkehrsw issenschaftlichen  L e h r 
m ittelgesellschaft m. b. H. bei d e r  D eutschen  Reichsbahn. 
Berlin W. 8. F o rm at D IN  A 4 (2 1 x 2 9 ,7  cm), 692 Seiten 
und 1 U ebers ich tskarte .  Preis  3.— M. Auch zu beziehen 
durch  alle G ü terab fert igungen  de r  D eutschen  Reichsbahn.

D as amtliche G üter-K ursbuch  enthält eine sorgfältig  
bearbe ite te  Zusam m enstellung  der  günstigsten  B efö rd e ru n g s
gelegenheiten  für Eil- und  F rach tgu t-W agen ladungen  im In- 
und  A uslandsfernverkehr, aus d e r  die genauen  A bgangszeiten  
d e r  für W agenversendungen  in F rag e  kom m enden  Z üge  s o 
wie d ie  B efö rderungsdauer  zu ersehen  ist. Z ur Auffindung 
d e r  gew ünsch ten  Eil- und  F rach tgu tku rse ,  die ge trenn t en t
halten  sind, d ien t a u ß e r  einer beiliegenden U ebers ich tska rte  
ein a lphabetisches Stationsverzeichnis. In  d e r  K arte  sind 
die G renzstationen  für deSn AttsTan'dsverk e h r  b’e’s'on'de'rä ber ■ 
vorgehoben.
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Pommern-Jahrbuch 1926—1927. Ord. RM. 4.— . Diinen- 
V erlag  G. m. b. H ., Stettin.

D as soeben erschienene zweite „ P o m m ern -Ja h rb u ch “ 
1926/27 träg t in s treng  stilisiertem, künstlerischem  T i te l- 
entw urf die Farben  Pom m erns und P reußens (blau-weiß 
und schw arz-w eiß) in einer auffallenden und ausdrucksvollen 
Art. Als H erau sg eb er  des zweiten Jah rbuches  zeichnen d ie s 
mal de r  1. Syndikus der  S tettiner Industrie- und H an d e ls 
kam m er Paul Boltze und D irek to r  Alfred B erger  der  Stet^ 
tiner H afengesellschaften. E n tw orfen  und bearbe ite t ist die 
H erau sg ab e  w iederum  von dem  B egründer  des Jahrbuches ,
E. F. W erner-R ades, im D iinen-Verlag zu Stettin.

D er  Schriftteil des zweiten Pom m ern-Jahrbuches  ist 
noch um fangre icher gestaltet als der der ersten Ausgabe. B e 

s o n d e r s  bem erkensw ert sind eine R eihe wirtschaftlicher A b 
handlungen, die die Provinz unter den E inw irkungen  und 
N achw irkungen  des W eltk rieges  zeigend, diesmal in den 
V orderg rund  gerück t erscheinen. Syndici der Industrie- und 
H andelskam m ern  von Stettin, Stolp und  Stralsund, der  
Landw irtschaftskam m er de r  Provinz und der  H a n d w e rk s 
kam m er zu S tettin  sind ihre Bearbeiter. Diese A b h an d 
lungen, die eine Fülle in teressanter W irtschaftsfragen  dar- 
tun, die auch außerha lb  der Provinz Geltung haben  und sich 
in vielen Beziehungen mit den Interessen übriger  W ir t 
schaftsgebiete  des Reiches berühren , e rgeben  ein um fassendes 

.Bild de r  B edeu tung  der  Provinz- P om m ern  und d a rüber  
hinaus ganz Ostdeutschlands, sowie der besonderen  Leistungen 
un te r  dem  D ruck  und den wirtschaftlichen Erschw ernissen , 
die vor allem auch der  deutsche Osten in seinen G renzm arken  
infolge des verlorenen W eltkrieges zu erdulden hatte.

E ingele ite t sind die wirtschaftliche i E rö rte rungen  mit 
einer, die B edeu tung  von „Provinzial-V erband und W irt
schaft in d e r  N achk riegsze it“ , eindringlich erläu ternden  N ie 
derschrift des L andeshauptm anns der  Provinz Pom m ern,
E. iv. Zitzewitz.

D e r  W irtschaftsteil ist mit Lichtbildern h e rvo rragende r  
pom m erscher W irtschaftsführer, da run te r  auch einem N ach 
ruf auf den  im V orjahre  verstorbenen, in politischen und 
wirtschaftlichen Kreisen des Reichs rühmlichst bekannten  
P räsidenten  der  pom m erschen L andw irtschaftskam m er, Dr. 
Ivonrad F re ih e rr  v. W angenheim , ausges ta t te t  und mit u m 
fangreichen statistischen W iedergaben , E rläu te rungen  über 
den S tettiner F lughafen  und Aufsätzen in englischer, sch w e
discher u nd  französischer S prache  versehen.

Mit einer E in führung  des G reifsw alder O b e rb ü rg e r 
meisters F leischm ann berichten die S täd te  Stettin, Stolp, 
S tralsund und Greifswald in fesselnder und  rich tunggebender 
W eise über ihre neue bauliche Geschichte un te r  Beigabe 
vieler leh rre icher Pläne.

S ehr beach tensw erte  wissenschaftliche A bfassungen über 
die „K üste  P o m m e rn s“ von U nivers itä tsprofessor Dr. Braun 
vom G eographischen  Institut in G reifsw ald; über „ P o m 
m erns O stseebäder, ihre H eilkräfte  und  S chönheiten“ von 
Sanitätsrat Dr. Buschan, S tettin ; eine lebhafte  S ch ilde
rung  über „S p o r t  in P o m m ern “ von O bers tud iend irek to r  
Dr. P reu ß n er  und prachtvolle A bbildungen aus dem  P o m 
m ernw erk  d e r  Staatlichen Bildstelle schließen den Schrif t
teil ab.

D er  vom Schriftteil s treng  geteilte Anzeigenteil aus 
H andel, Industrie  und V erk eh r  m acht w iederum  durch  g e 
schickten Aufbau und eine selten ged iegene  A ussta ttung auf 
sich aufm erksam .

Die A nschaffung des in teressanten Buches kann  jedem  
Pom m ern  im allgemeinen und für  Stettin im besonderen  auf 
das w ärm ste  em pfohlen werden.

Handwörterbuch des Kaufmanns. Lexikon für H andel 
und Industrie. U n ter  M itw irkung von Prof. Dr. Paul Arndt, 
F rankfu rt  a. M ain; Geh. R at Prof. D r. jur. h. c. Karl Th. v. 
E heberg ,  E rlan g en ; Prof. Dipl.-Ing. G eorg  Frasch, H am b u rg ;  
Dr. Julius Greifzu, H am b u rg ;  Dr. Kurt H ahm ann , H a m 
burg ; Dr. Jo seph  Jahn , Berlin; Dr. August Ivaegbein, H a m 
burg ;  Geh. Just iz ra t  Prof. Dr. Paul K rückm ann, M ünster; 
Geh. Justizra t Prof. Dr. Paul O ertm ann, G öttingen; Prof. 
Dr. Bruno Pfeifer, K önigsberg ; B ankd irek to r  Dr. Paul Ro- 
zumek, K ön igsberg ; Geh. R a t Prof. D. h. c. Dr. Emil 
Sehling, E r lan g en ; Prof. Dr. Heinrich Som m erfeld, M ann
heim ; R eg.-Rat a. D. Prof. Dr. Heinrich Voelker, F rank fu rt  
am  M ain; P rofessor Dr. Alfred Voigt, H a m b u rg ;  Prof. Dr. 
H einrich  W altz, H a m b u rg ;  Prof. Dr. Felix  W erner, M ün
chen. H erausgegeben  von Karl Bott. H anseatische Verlags 

..anstalf H am burg .
Seit d e r  von Ludoyici im 18. J a h rh u n d e r t  herausge- 

jfebanen bekannten  E ncyklopädie  unter dem  Titel: *,Er-

öffnete Academie d e r  Kaufleute oder vollständiges K au f
m annslex ikon“ ist bis zum heutigen T ag e  kein g rößeres  
g roßes  deutsches K aufm annslexikon m ehr erschienen. U m  
so m ehr m uß mithin die soeben erfolgte H erausgabe  des 
neuen H andw örte rbuches  des K aufm anns b eg rüß t w erden, 
da ein solches W erk  bisher dem  deutschen K aufm ann gefehlt 
hat. D enn  w o soll er nachschlagen, w enn bei seiner B eru fs
arbeit eine F ra g e  vor ihm auftaucht, die schneller und m ö g 
lichst erschöpfender B ean tw ortung  bedarf?  Bei den zahh 
reichen Stoffgebieten, die das Kaufm annsw issen bilden, muß 
eine stattliche Zahl von Spezialw erken  zur H and  sein, 
w enn man ein igerm aßen sicher sein will, d aß  man im g e 
gebenen  Falle die richtige A ntw ort erhält. Aber das N ach 
schlagen in Spezia lw erken  ist zeitraubend. W ohl erleichtern 
heute  die Sch lagw ortreg is ter  — soweit sie gut sind — die 
Arbeit. D as Spezialw erk — und auch das nicht w örter- 
buchartige S am m elw erk  — kann bei seiner E igenart  den 
A nsprüchen eines N achschlagew erkes nicht in dem  M aße 
gerecht w erd en  wie ein gutes Speziallexikon.

Alle Stoffgebiete  sind berücksichtig t w orden, die zum 
heutigen K aufm annsw issen gehören, also insbesondere das 
volkswirtschaftliche Gebiet einschließlich des finanzw issen
schaftlichen und statistischen, Betriebswirtschaft und k a u f 
männische Fertigkeiten , W irtschaftsgeographie , W arenkunde, 
Technik, das Recht, das kaufm ännische und gew erbliche Bii- 
dungsw esen, die Sozialpolitik und das Zeitungswesen.

Das H andw örte rbuch  ist in erster Linie für die in der 
deutschen W irtschaft tä tigen K aufleute und Techniker b e 
stimmt, ab e r  auch für alle anderen  K reise unseres Volkes, 
die sich auf den  in unserem  W erke  behandelten  Gebiete« 
R at und  Auskunft holen wollen, ist es von g roßem  W ert. 
Insbesondere  w ird  es aucli den S tudierenden  der  W irtschafts 
wissenschaften nützlich sein.

Angebote und Nachfragen.
8447. T a r r a g o n a  sucht G eschäftsverbindung mit W e in 

im portfirm en und  -Vertretern.
8569. M a n n h e i m - N e c k a r a u  sucht V ertre te r  für den 

V erkauf von Monel-Metall.
8631. B e r l i n  sucht V ertre te r  für M eßw erkzeuge.
8644. B u k a r e s t  übernim m t V ertre tungen für Polen, die 

Tschechoslowakei, U ngarn , Jugoslavien, Rum änien 
Bulgarien und die Türkei.

8645. P a l m a  d e  M a l l o r c a  sucht V ertre te r  für süße 
Mandeln, A prikosenpulpe, getrocknete  A prikosen und 
E ss igkapern .

8690. A p p e n w e i e r  sucht G eschäftsverbindung mit
Saatzuchtanstalten  für Kartoffeln.

8727. N e u s t a d t  a.  R e n n s t e i g  i. Thür, sucht V e r
tre ter  für den  V erkauf von G lasgeb rauchsgegenstän 
den für die H aushalt- und  K üchengerätebranche .

8736. P r a g - K a r o l i n e n t h a l  sucht V ertre te r  für am e
rikanische technische Spezialartikel.

8737. P l a u e n  i. Vogtl. sucht V ertre te r  für D am enw äsche 
und Spitzen.

8774. M a g d e b u r g  sucht V ertre te r  für technische C hem i
kalien, D rogen  und Oele.

8792. P ö ß n e c k  sucht G eschäftsverb indung mit Firmen,
die das E xportgeschäft  von T ex tigw aren  nach  In 
dien, Japan , China und Südam erika  betreiben.

8796. B e r l i n - W i l m e r s d o r f  sucht G eschäftsverbin
dung  mit B innenschiffahrtsgesellschaften, d ie  sich mit 
der  V erfrach tung  von Schwefelkies, P hosphat und 
ähnlichen chem ischen Rohstoffen befassen.

8853. P a r i s  sucht G eschäftsverbindung mit Firmen,, die
P ackpap ie r  und W ellpappe herstellen und e x p o r 
tieren.

8926. W i l t h e n  i. S.a. sucht V er tre te r  für den Absatz
von Schlafdecken, Scheuertüchern  usw.

8973. W i e n  I I I / l  sucht G eschäftsverb indung mit L iefe
ranten von Renntierhaaren .

8974. T r i e s t sucht G eschäftsverb indung mit Zwiebelim- 
porteuren  zum A bsatz von ägyptischen  Zwiebeln.

9009. S t r a ß  b u r g (Eis.) sucht V er tre te r  de r  Käse- und
Fett  w arenbranche.

Die A dressen der  an fragenden  F irm en sind im Büro 
der Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin, Börse II, für 
legitim ierte V ertre te r  e ingetragener Firmen w erk täg lich  10 
d e r  Zeit von 8— 1 U hr vorm ittags und 3—6 U hr nachm ittags 
(außer Sonnabend nachm ittags) zu erfahren  (ohne Gewäni
für die Bonität der  einzelnen Firmen).
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Reldisnadiridiienstelle für Außenhandel in Stettin Bezirk Pommern, Grenzmark.
D er Reichsnachrichtenstelle  für A ußenhandel in Stettin 

sind u. a. die nachfolgend aufgeführten  am tlichen N achrichten 
eingegangen. Diese können von interessierten F irm en in d e r  
Geschäftsstelle der  Reichsnachrichtenstelle, Stettin, Börse II, 
eingesehen oder gegen  E rs ta t tung  der U nkosten  abschriftlich 
bezogen w erden.
T  s c h e c h o s l o w a k e i :  A bsatzm öglichkeiten für Gas- und 

K ohlenherde, K ochtöpfe usw.
P a l ä s t i n a :  K red itgew ährung .
B r a s i l i e n :  W asserle itung  der S tadt Bahia.
P o l e n :  E xportber ich t  aus Pommerellen.
R u m ä n i e n :  W irtschaftliche Lage in W estrum änien. —• 

B aupro jek te  in Czernowitz. — V orgehen  gegen  u n zu 
verlässige V ertreterfirm en.

U n g a r n :  Schutz gegen  Verluste deu tscher Firmen. — Lage 
d e r  ungarischen Bauindustrie. — Absatzm öglichkeiten  
für deutsche W aren  im Z usam m enhange  mit der  W o h 
nungsbauaktion , 

b e r e i n i g t e  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a :  Verschiffung
deutscher W aren  über R o tte rdam  und A ntw erpen  nach  
Baltimore.
Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen fo l

gende A nschriften vor: Im porteu re  für Bürom aschinen in 
N iederländisch-Indien. — Beton- und  E isenbetonbaufirm en 
>n Rumänien. — V ertre te r  für E dels tah lerzeugnisse  in L e t t 
land. — V ertre terf irm en  für eiserne Oefen und H erd e  in 
Lettland. — Firm en für Baum w ollgarne in Lettland. — Auto- 
mobilfabriken in D änem ark . — F irm en  für eiserne H erde  
und O efen in Schw eden. — F irm en für Edels tah lerzcugnisse  
*n Estland. — Autom obilfabriken, Schiffswerften, M aschinen
bauanstalten und W erkzeugfabriken  in d e r  Tschechoslow akei.

E xportgeschäfte  in Kolumbien. — Schiffswerften und 
M aschinenbauanstalten in N orw egen. — L ino leum -und  W achs
tuchgeschäfte in Rumänien. — F irm en zur H ers te llung  von 
Kabeln in Brasilien. — A bnehm en des  Blattgold in Italien. — 
H ändler  von H o lzd rah tg ew eb e  und H o lzd rah t in Spanien. — 
|m p o r teu re  von Eisen- und S tah lw aren  in Finnland. — Leder- 
Handlungen in Jap an .  — Im portfirm en  in Japan .  — Papier- 
abriken in der Tschechoslow akei. — A ppretu ransta lten  und 
uchdruckereien m der Tschechoslowakei. — Im porteu re  von

I umpen in E gyp ten .
Warnung vor unzuverlässigen ausländischen Firmen. E  s

l r d d a r a u f  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  b e i  
c e r R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e  l a u f e n d  W a r -  
n u n g e n  v o r  a u s l ä n d i s c h e n  F i r m e n  e i n g e h  e n ,  
n i i t  d e n e n  d e u t s c h e  F , r m e n  u n g ü n s t i g e  E r -  

a h r u n g e n  g e m a c h t  h a b e n .  D i e  e i n g e g a n g e 
n e n  W a r n u n g e n  w e r d e n  v o n  d e r  R e i c h s n a c h -  
r i c h t e n s t e l l e  i n  e i n e r  b e s o n e r e n  K a r t e i  g e - 
s a m m e 1 1 , d i e  v o n  I n t e r e s s e n t e n  i n  v o r k o m -  
m e n d e n F ä l l e n  e i n g e s e h e n  w e r d e n  k a n n .

M erkblätter  für den deutschen Außenhandel. D erR e ic h s-  
nachrichtenstelle für A ußenhandel sind M erkb lä t te r  für den 

andelsverkehr mit Schw eden, N orw egen , H olland  und der  
' chweiz zugegangen . D ie M erkb lä t te r  können vom D e u t
schen W irtschaftsdienst G . m . b . H . ,  Berlin W 35, Schöne- 

erger U fer 21 bezogen  oder auf dem  Büro de r  R eichs
nachrichtenstelle e ingesehen w erden .
• G esetzliche Bestim m ungen für die Gründung von Firmen 

Kumänien. D er  Stelle ist ein H andelsberich t de r  Deut-
Sc ên G esandtschaft in B ukarest von Anfang Jan u a r  1927 
zugesandt w orden , de r  sich mit den  gesetzlichen Bestim- 

ningen für d ie  G ründung  von F irm en  in R um änien  befaßt, 
n eressenten können  d e n  Bericht auf dem  Büro der  Stelle 
'nsehen, bzw. abschriftlich von ihr beziehen.

sin ^ nJscheidungen von Zollstreitigkeiten in der Tschecho- 
,i- w ^kei. Von d e r  D eutschen G esandtschaft in P r a g  sind 

ie ur die E n tscheidung  von Zollstreitfällen, für die Er- 
i ung rechtsverb indlicher Zollauskünfte und  für die W ah-

• n£  (*e s r K eklam ationsrechtes bei V erzollung durch die Post 
rrm < Cr f schechoslow akei m aß g eb en d e  V erfahrungsbestim -

m * M erkblä t te rn  zusam m engefaß t w orden . Die 
WerdenattGr können  a u  ̂ d em  Büro d e r  Stelle eingesehen

übpi* t t r  N achrichtenstelle  liegt eine vertrauliche Auskunft 
& Cr» , auPtverband der Kreditoren, die F irm a A. Kühne 
Intorp U über den  Inform ationsdienst ,,K red it-L loyd“ vor. 
fahrenSS6nten können N äheres  auf dem  Büro de r  Stelle er-

Deutsch-Polnischer Handelsdienst. In W arschau  besteh t 
bereits seit längere r  Zeit ein D eutsch-Poln ischer H an d e ls 
dienst, der  sich die Pflege der W irtschaftsbeziehungen ( E r 
teilung von A ufträgen, Beschaffung von H andelsauskünften  
usw.'1 zwischen deutschen  und polnischen F irm en  zur A ufgabe 
gem acht hat. In teressenten  können N äheres  über die O r : 
ganisation des U nternehm ens auf dem  Büro der  Stelle 
erfahren.

The American Dutch Trading Company, Amsterdam.
U eber  die American D utch T rad ing  Company, A m sterdam , 
die sich mit d em  V ertrieb  des M assenartikels  „A ro x it“ b e 
faßt, liegt eine vertrauliche Mitteilung vor, d e ren  Inhalt von 
In teressenten  auf dem  Büro der  Stelle e rfrag t w erden  kann.

Von der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in 
Frankfurt a. M.-Hanau w ird  mitgeteilt, d aß  ein D eutsch- 
A m erikaner sich ihr gegen ü b e r  bereit e rk lärt hat, N ie d e r 
lassungen deutscher F irm en  in N ew  York zu übernehm en. 
In teressen ten  können N äheres  auf dem  Büro de r  Stelle e r 
fahren.

Anschriften nach deutschen Waren nachfragender aus
ländischer Firmen. D er Reichsnachrichtenstelle  liegen A n
schriften ausländischer F irm en  vor, die In teresse an dem 
B ezug  oder der  V ertre tung  fo lgender W arenga ttungen  haben : 
B e l g i e n :  Installationsm aterial für sanitäre  Einrichtungen.

— Z ubehör  und A rm aturen  für D am pfkessel und D a m p f 
maschinen, M aß- und  K ontro llappara te  aller Art. — 
K unstdärm e, Konserven, G ew ürze, Farbsto ffe  für N a h 
rungsm ittel und Parfüm eriefabriken . — R ad ioappara te ,  
Radiozubehör. '— F ah rräd e r ,  F ah rrad -  und  Autozubehör, 
F ah rradm än te l  und  Schläuche. —- Farb ige  D achziegel. 
F euerfes te  Erzeugnisse . — Sportartikel aller Art. — 
W erkzeuge , Transm issionsriem en, Industriezubehör. 
Feldspath , Spathfluor, Aluminiumsulfat. — Chemische 
E rzeugn isse  für die Indus tr ie ,  Aluminiumsulfat. — S a 
nitäre Artikel, Badezim m ereinrich tungen, A rm aturen  für 
Gas- und W asserle itungen. — ‘Alle Rohstoffe. M ate
rialen und M aschinen für Lack- und Farbenfabriken . 
Rohstoffe  für Seifenfabriken.

G r o ß - B r i t a n n i e n :  Schw erölm otoren  für M o to r-S traß en 
w alzen und T rak to ren . — Textilien aller Art. — F a h r 
rad-Pedale . — Petro leum -H eizöfen . — B ekleidungsleder.
— Am m onium -Sulfat für K unstdünger. — Chrom. R iem 
leder. — Em ailliertes Steingut (W aschbecken), g u ß 
eiserne W asserrohren , K upferröhren , emaillirte W a n d 
platten. — Celluloselack für Automobile und Möbel. — 
A etherische Oele, F ruch tex trak te ,  Säfte, arom atische 
Chem ikalien und dgl. für die Essenzen- und P a rfü m 
herstellung. — G um m i-B adekappen . — Kohlensäure? 
Baryum . — Furnierholz. — D rah tnetze . — F a h r r a d 
zubehör und W erkzeuge. — Borneol-Kristalle. — S tahl
blech. — Sechsrädrige  Lastk ra ftw agen . — Spielwaren.
— W ollgarn. — Linoleum, Scheuertücher, Möbelrollen.
— Zem ent. — Fischereigeräte . — Essigsäure . — T e e 
bretter.  — V erzinkte E im er. — Bezugstoffe für A u to 
mobile. — Bier- und Sodaw asserflaschen , M edizin
flaschen und Phiolen, Lam penzylinder, B eleuch tungs
und G ebrauchsglas, G um m iringe für Sodaw asserflaschen.

E iserne  H olzschrauben. — Teppiche. — Zimmer- 
K inoapparate . — H ydraulische A utoheber, P ho tochem i
kalien. — Kleine W agen mit Scheibengew ichtsanzeigen.
— T ape ten , Pinsel und  andere  Baum aterialien. — G las
flaschen. :— Glucose und  an d e re r  K onditorenbedarf. 
Schießbaum w olle . — R übenzucker. — R adio-A ppara te .
— H olzm ehl. — M esserw aren, S te ingutw aren . — T isc h 
lerleim.

V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a :  K ork  und K o r k 
w aren. — M armor-, Alabaster-, O xydw aren . — V e r 
b indungsstücke aus W eichguß. — N euheiten  für V e r 
sandgeschäfte . — Chemisch p räparie rtes  Papier. — 
K orkestrich  und K orkunterlagen  in Platten. — P a rfü m 
flaschen und ätherische Oele. — Sam t und Plüsch. —• 
N ahrungsm itte l-N euzeiten . — D elikatessen, Konserven.
— Spiele. — Celleluloid-ähnliche K unststoffe in Platten.
— Feuerw erks-N euhe iten . — G ußeiserne  Röhren. — 
E isenku rzw aren  und H aushaltsartikel.  — Ziegelsteine.
— W andp la tten  für B adez im m er usw. — W indm otoren .
— K reosot-Oel. — Ziegelsteine, Zem ent, D achziegel, 
Zw ischenw andplatten . — Jalousiegurte . — F arb ige  G e 
latinebögen. — Schw erspat. —• E thy lene  Glyceol, E thy -



18 O S T S E E - H A N D E L Nummer 4

lene Chloride. — Chlorhydrien. — Fourniere. — Glasur 
fü r  Zem entflächen.

B r a s i l i e n .  W andplatten .
S c h w e d e n :  Schw arzblech. — B edruck te  Faltschachteln.

— W eißblech, W ollgarne usw. für Industrie. — K a r 
tonnagen  und E tike tten  fü r  Taschentücher. — Koksöl, 
Sojaöl, E rdnußöl,  Leinöl, Fettsäuren . — Aducierte 
Röhrenteile, Bedarfsartikel für M aschinenfabriken. Zen- 
tralheizungs- und Sanitätsbranche-A rtikel für Gas- und 
W asseran lagen  au ß e r  A rm aturen, E isenw aren  für E ise n 
handlungen  evtl. auch andere  Sachen. — D rah tbürs ten . 
Pap ie rw aren , Schreibm aterial. — G um m iw aren  und K a r 
nevalsartikel. — G ußeiserne  F lanschenröhren , W asser-

Mitteilungen des Verbandes
V erantwortlich D

Die M itglieder des Bezirksvereins Pom m ern  des Reichs* 
bundes des Textileinzelhandels und  des V erbandes der  
W äschegeschäfte  und  W äscheherste ller  Bezirk Pom m ern  w e r 
d en  an den  V ortrag  des H e r rn  D r. H am b u rg er ,  Berlin, d e r  
am  D onners tag , den  17. F ebruar,  81/4 U hr  abends, im H ause  
des  Vereins junger Kaufleute, Stettin, Pölitzerstr. 15, s ta t t  - 
findet, erinnert. H e r r  D r. H am b u rg e r  spricht ü b e r  das 
T h em a : „Personalausw ah l und  -A nlernung.“ Auch das P e r 
sonal hat zu dem  V ortrage  Zutritt.  D e r  V ortrag  ist u n e n t
geltlich. An dem selben  T age , nachm ittags  31/4 Uhr, findet 
eine vertrauliche A ussprache zwischen H e rrn  Dr. H a m b u rg e r  
und  den  Chefs d e r  M itgliedsfirm en über F ragen  der  G e 
schäftsführung  und de r  G eschäftsorganisation statt.

W ir m ach ten  im ,,O stsee-H andel“ vom 31. Jan u a r  d. J .  
auf die S chaufens te rdekora tionskurse  des „M anufak tu r is t“ in 
S tettin  aufm erksam . Die K urse  haben  am  4. d. Mts. b e 
gonnen  und finden im H ause  d e r  F irm a S. G orm anns, Stettin, 
Kl. D o m straß e  21, 1 T reppe ,  statt. A nm eldungen  können 
noch je tzt erfolgen.

Wann beginnt ein Inventur- bezw . Saisonausverkauf?
(Zwei w ichtige K am m ergerich tsentscheidungen). Mit R ü c k 
sicht auf d en  kürzlich beende ten  Inven turausverkauf b e a n 
spruchen  d ie  beiden  fo lgenden E n tscheidungen  des K a m m e r
gerichts ein ganz  besonderes  In teresse:

D er  K aufm ann  J., Inhaber  eines Konfektions- und Lei
nengeschäfts  in Liegnitz, w a r  zur V eran tw ortung  gezogen  
w orden , weil er bereits  vor dem  1. Juli (dem  in der  V e ro rd 
nung  des  R eg ie rungspräsiden ten  fes tgesetz ten  T age) mit 
einem A usverkauf begonnen  habe. D as A m tsgerich t v e ru r
teilte J .  zu einer Geldstrafe , da er die A nordnung  des R e 
g ie rungspräs iden ten  kennen  und beachten  m ußte. D er  I. 
S trafsenat d es  K am m ergerich ts  wies die Revision des A n 
g ek lag ten  als u nbeg ründe t zurück  und führte  u. a. aus, e in 
w andfre i sei festgestellt,  d aß  de r  A ngek lag te  vorzeitig mit 
einem A usverkauf begonnen  habe. U nerheblich  sei es, w enn 
d e r  A usverkauf auch  nur drei S tunden  zu früh  begonnen  habe 
und dann  sofort ab geb rochen  w orden  sei. D ie V erurteilung 
sei im Plinblick auf die A nordnung  des R eg ie rungspräsiden ten  
und die V orschriften  des G esetzes zur B ekäm pfung  des u n 
lau teren  W ettbew erbs  gerechtfertig t.

Besteuerung der Luft. In einer R eihe  von S täd ten  
schw eben  seit ge rau m er  Zeit S treitigkeiten  w egen  d e r  von 
d e n  G em einden  vorgenom m enen  B esteuerung  des durch  R e 
klam eschilder, F ah n en  usw. in A nspruch genom m enen  L u f t
raum es über die S traßen . F ü r  die A nbringung  von R e k la m e 
streifen  und  das A ufhängen von R ek lam efahnen  fo rdern  die 
G em einden  von den  betre ffenden  F irm en  jeweils einen B e 
trag, d en  sie bald als G ebühr, bald  als Miete, bald  als S teuer 
bezeichnen. Z um  ersten  Male ist in Berlin eine d e r  sch w e
benden  S treitigkeiten  zum gerichtlichen A ustrag  gebrach t 
und in erster  Instanz durch  Urteil de r  19. Z iv ilkam m er des 
L andgerich ts  1, Berlin, zuungunsten  de r  S tad t Berlin e n t
schieden w orden . Aus den  E n tsche idungsg ründen  des Urteils 
ist erw ähnensw ert,  d a ß  das  G ericht den  A nspruch der  S tad t 
Berlin aus § 905 BGB. w egen  m angelnden  In teresses a b g e 
w iesen ha t und  das B egehren  auf E n tfe rn u n g  der  R e k la m e 
zeichen als B eharren  auf d e m  b loßen  R ech tss tandpunk t,  das 
das Gesetz nicht schützen will, bezeichnet. Auch w ird  ein 
A nspruch d e r  S tad t auf Z ah lung  einer E n tschäd igung  für 
das  D ulden  d e r  an  sich zulässigen E inw irkung  verneint. 
E ine  öffentlich-rechtliche G ebühr könne um  deswillen nicht 
e rhoben  w erden , weil die Luftlinie über einer O rtss traß e  
keine öffentliche E inrich tung  einer G em eindeanstalt sei, für 
d e ren  B enützung  eine solche A bgabe  im Sinne des § 4 des

Schieber. — M essingröhren  und  -Stangen. — Spielwaren, 
Kleider, W ollw aren. •— S te innußkknöpfe  für K onditoren  
und Bäcker. — Eisen, Zem ent, Kohle, Spezialmaschinen.
— Teppiche, G ardinen, Möbelstoffe, Textilw aren . — 
Geschmolz. Chlorm agnesium , gem ahlenes Magnesit. — 

R u m ä n i e n .  Pharm . P räpara te ,  Chemikalien, F a rben  und 
Garne. —• Textil- und  K urzw aren , Leder- und L e d e r 
w aren, Eisen- und  E isenw aren , Porzellan und K olonial
w aren. — Eisenbahnm ateria l ,  Maschinen. — M otoren, 
M aschinen, Spezialmaschinen. — Pharm . Spezialitäten, 
D rogen , Chemikalien. — Bäckerei- und Konditorei-' 
maschinenen, H opfen , H efe. — Chemische Produkte , 
Farben .

des Stettiner Einzelhandels.
. K  r  u 11, S te t t in .

P reuß . K om m unalabgaben-G ese tzes  vom 14. Juli 1893 g e 
fo rdert  w erden  darf. E in  V erlangen von Miete sei gleichfalls 
nicht gerechtfertig t,  d a  es im vorliegenden Falle an jedem  
V ertragsverhältn is  zwischen d en  P arte ien  fehle. Schließlich 
V erle tzung ihres E igen tum s als u nbeg ründe t erkann t w e r 
den, da  im vorliegenden Falle  durch  die L ichtreklam e der 
S tad t keinerlei G efahren  d rohen  und infolgedessen auch keine 
E n tschäd igung  verlangt w erden  könne.

Konsumkreditfinanzierung und Reichsregierung. Die 
R eichstagsfrak tion  d e r  D eutschen  V olkspartei hatte  auf V e r 
anlassung des  A bgeordne ten  Beythien vor ku rzem  folgende 
A nfrage an d ie  R eichsreg ierung  gerich te t:

D e r  deu tsche mitte lständische E inzelhandel be trach te t 
mit g ro ß e r  S orge  d ie  nach am erikan ischem  V orbild  e inge
führte  hohe Agio- und  Z insbelastung verursachende K on
sum kreditfinanzierung, die geeignet erscheint, w eiteste  Kreise, 
insbesondere der  Festbesolde ten , in d rückende  D a u e rv e r 
schuldung zu bringen. Im  H inblick  auf das  allgem ein B e 
denkliche einer solchen E ntw ick lung  für die auf w irtschaft
liche G esundung  gerich te ten  B estrebungen, ferner  auf die 
besonders  dem  Beam ten- und  A ngestelltentum  daraus  e r
w achsenden  G efahren  fragen  w ir: Ist sich die R e ichsreg ie 
rung  d ieser  schädlichen Fo lgen  für das S taats- und Allge
meinwohl bew uß t und  was g ed en k t sie zu ihrer möglichsten 
V erhü tung  zu tun?

Die R eichsreg ierung  hat du rch  W^irtschaftsminister Dr. 
Curtius fo lgende A ntw ort erteilt:

D ie B edeutung  und die A usw irkungen  de r  neuen  A rten 
und Form en, welche Teile des E inzelhandels  — vielfach in 
A nlehnung an  V orbilder des Auslandes — mit dem  Ziele 
einer F inanzierung  des  Konsum s jüngst e ingeführt haben  oder  
vorbereiten , sowie die  Mittel, d ie gee ignet w aren, schädliche 
Fo lgen  und  Auswüchse einer K onsum finanzierung d e r  neuen 
Art zu verhüten, sind G egenstand  von E rw äg u n g en  innerhalb 
d e r  beteilig ten  Reichsressorts. In den  R esso rtsbesp rechungen  
w erd en  insbesondere  auch  die B edenken  erörtert,  die der 
E inbeziehung  von V erb rauchsgü tern  in d ie  K onsum finan
zierung en tgegenstehen . Voraussichtlich w ird  d e r  vorläufige 
Reichsw irtschaftsra t ersucht w erden , zu den  mit de r  K onsum 
finanzierung zusam m enhängenden  F rag en  gutachtlich Stellung 
zu nehm en. ,

Wann beginnt ein Inventur- bezw . Saisonausverkauf?
(Eine w ichtige K am m ergerich tsen tscheidung). Mit Rücksicht 
auf d en  kürzlich beende ten  Inven turausverkauf beanspruch t 
fo lgende E ntscheidung  des K am m ergerich ts  ein ganz b eso n 
d eres  In teresse :

D em  K aufm ann  C., w elcher in Garz auf R ügen  ein 
K onfektionsgeschäft betre ib t, w ar  zur Last geleg t w orden , 
sich g eg en  eine V ero rdnung  des R eg ie rungspräsiden ten  in 
S tra lsund vergangen  zu haben, indem  er mit seinem S aison
ausverkauf s tatt am  1. Ju li bereits  am  28. Ju n i  y. Js.  b e 
gonnen  und d ie  vorgeschriebene Fris t von zwei W ochen 
überschrit ten  hat. In  d en  le tz ten  T ag e n  des  Jun i hatte  C. 
seine Schaufenster  für den  A usverkauf d eko rie r t  und  sonstige 
V orbere itungen  getro ffen  und auch P laka te  ausgehängt, 
w elche auf d en  A usverkauf hinwiesen. C. be ton te  aber, de r  
ta tsächliche A usverkauf habe  erst am  1. Ju li v. Js.  seinen 
A nfang genom m en. D a das  A m tsgericht d em  A ngeklag ten  
das  Gegenteil nicht nachw eisen  konnte, e rkann te  es auf F r e i 
sp rechung  und  betonte, d e r  A usverkauf beginne nicht mit dem  
A ushang d e r  P lakate , sondern  mit d em  ta tsächlichen A us
verkauf d e r  W aren . D iese E n tsche idung  focht die S taa ts 
anw altschaft du rch  Revision beim  K am m ergerich t an und  e r 
k lärte  die V orentscheidung für rech tsirr ig ;  nach den P lakaten
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sei anzunehm en, d a ß  d e r  A usverkauf bereits am  28. Jun i 
begonnen habe. D e r  1. S trafsenat des K am m ergerich ts  wies 
aber  die Revision der  S taa tsanw altschaft als u nbeg ründe t z u 
rück und führte  u. a. aus, nach de r  Festste llung  des Amtsi 
gerichts habe d e r  A ngeklag te  lediglich V orbere itungshand 
lungen getroffen, erst am  1. Juli hä tten  A usverkau fshand 

lungen ihren A nfang genom m en. Aus d em  Schild mit de r  
Aufschrift ,,Saison-A usverkauf“ sei nicht ohne  w eiteres zu 
ersehen, d a ß  mit dem  A ushang des Schildes der  A usverkauf 
begonnen  habe. Insbesondere  b rauchen  g rö ß e re  G eschäfte  
und K aufhäuser eine gew isse Zeit, um  die V orbere itungs
a rbe iten  fü r  den  V erkauf zu treffen.

Frachtenmarkt.
Oderschiffahrt. Infolge de r  m ilden W itte rung  wickelte sich 

d e r  Betrieb bei günstigem  W assers tand  auf d e r  O der  u n te r 
halb Breslau überall g la tt  ab. D ie R a ten  sind zur Zeit die 
nachfolgenden (V erkehrsberich t des Schiffahrts-Vereins zu 
Breslau für die W oche vom 30. Jan . bis 5. F eb r ;  die Zahlen 
d e r  V orw oche in K lam m ern): K o h l e n f r a c h t e n  je t in 
RM von B r e s l a u  nach B e r l i n  3.90—4.00 (3,10—4.00). 
nach S t e t t i n  3.50—3.60); von O ppeln  und  Cosel w urden  
keine Abschlüsse getätig t.

allgemeineSeefrachtenmarkt. Stettin, 14. Febr.  Die 
T endenz ist nach  wie vor flau. Am skandinavischen E r z 
f r a c h t e n m a r k t  w erden  verhältn ism äßig  w enig  A b 

schlüsse gem eldet.  Es stehen die R a ten  in d e r  R oute  Oxe- 
lösund— Stettin  auf 3.40 schw. Kr., Löschen Schiffsrechnung; 
O xelösund—N ordsee  auf 3.40—3.50 schw. Kr. fio, und 
N arv ik—N ordsee  auf 4.50 schw ed. Kr. fio. K o h l e n  von 
Stettin  nach dem  M ittelm eer w erden  für 4—5000 t D pfr. zu 
11/6— 11/9 geschlossen, w äh ren d  sich de r  F rach tsa tz  in d e r  
R oute  O stküste  E n g lan d s—Stettin  für 2000 t D pfr. auf 6/3 
bis 6/6 stellt.

Im  übrigen  sind zu nennen : D a m p f e r :  S te ttin—Abo 
800 t .Soyaschrot 10.— je t; S tettin—K önigsberg  450 t Ze 
ment RM 6.— . S e g l e r :  S te ttin—H o lb ak  200 t Brikets 
Kr. 71/4 ; S te ttin—H orsens  120 t K ohlen Kr. 8.— ; Stettin;— 
170 t O elkuchen  Kr. 9.— .

Rigaer Börsenkurse.
Lettländisdie Lat. (Ls.) Kurse Revaler Börsenkurse.

Estländische Mark.

3. F e b r u a r
Häuf. | Verk.

4. F e l> ru a r
Kauf. | Verk.

5 F e b r u a r
Käut. | Verk.

1 am erik. D o lla r . . . 5.184 5.194 5.184 5.194 5.184 5.194
1 Pfund S te rlin g . . . 25.14 25.22 25.1t 25.22 25.14 25.22

100 franz. Francs . . . 20.20 20.60 20.20 20.60 20.20 20.60
100 belg. Francs . . . . 71.85 72.55 71.85 72.55 71.85 72.55
*00 schweizer Francs 09.35 100.35 99.35 100.35 99.30 100 30
100 italienische Lire . . 22.00 22.45 22.00 22.45 22.00 22.45
100 schwed. Kronen . . 137.95 139.00 137.95 139.00 137.95 139 00
100 norweg. Kronen . . 133.55 134.55 133.10 134.10 132 90 133.90
100 dänische Kronen . . 137.85 138.90 137.85 138 90 137.80 138.85
J00 tschecho-slowac. Kr. 15.25 15.55 15.25 15.55 15.25 15.55
100 holländ. Gulden . . 200.(50 208.15 206.75 208.25 206.80 208.30
Jw  deutsche Mark . . 122.40 123.60 122.40 12300 122.40 123.60
*00 finnländ. Mark . . 12.97 13.17 12.97 13.17 12.97 13.17
*00 estländ. Mark . . . 1.37 1.395 1.37 1.395 1.37 1.395
100 poln. Zloty . . . .  
100 litauische Lits . . .

54.00 64.00 54.00 61.00 54.00 64.00
50.70 51.70 50.70 51.70 50.70 51.70

1 SS5 R-Tscherwonez _ _ _
Edelm etalle: Gold 1 kg 3425.00 3145.00 3425.00 3445.00 3125.00 3445.00

S ilber 1 kg 98.00 106.U0 99.00 107.00 98.00 106.00

81. J a n u a r 2. F e b r u a r 4. F e b r u a r
Käufer 1 Verk. Käufer | Verk. Käufer Verk.

1 D o l la r ....................... 372 00 375.00 372.00 375 00 372.00 375 00
1 P lund Sterling . . 1804.00 1819.00 1804.00 1819 00 1804.00 1819 00

100 dtsch. R eichsm ark . 881(1.00 8940.00 8810.00 8940.00 884000 8940.00
100 F in m a rk ................... 937 00 947.00 937.00 947.00 937.00 947.00
100 schwed. Kronen . . 9975.00 10060.00 9975.00 10060.00 9975.00 10060 00
100 dänische Kronen . 99)0.00 10010 00 9940.00 10040.00 9940 00 10040 00
100 norweg. K ronen 9650 00 9800.00 9675.00 9825.00 9650.00 9800.00
100 franz. Francs . . . 1455.00 1530.00 1450.00 1525.00 1450.00 1525.00
100 belg. Francs . . . 51.50 53.00 51.50 53.00 51.50 53.00
100 holländ. Gulden . . 14900.00 15050.00 14885 00 15035.00 14885 00 15035.00ICO L a t ............................ 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00 7150.00 7250.00
100 ital. L i r e ................... 1585.00 16 0.00 1575.00 1650.00 1575.00 1650 00
100 Schweiz. F ranken  . 7190.00 7290 00 7190.00 7290 00 7190.00 7290 00

1 österr. Schilling . . 52.50 5400 52.50 54.00 52.50 54.00
1000 ungar. Kronen . . 
100 tschech.-slow.Kronen

65.25 66.75 65.25 66.75 65 25 66.75
1105.00 1130.00 1105.00 1130 00 1105.00 1130.00

1 estl.K rone . . . . — _ _
1 Tscherw onez . . . 1895.00 1935.00 1895.00 1935.00 1895.00 1935.00
1 poln. Zloty . . . . 38.00 43.00 38,00 43.00 38.00 43.00

( S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s . )
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Die F irm a
. W achenhusen & Prutz N achfolger,

£ le in 1804 g eg rü n d e t  und als W e i n g r o ß h a n d l u n g  
esonders durch  ihr r e i c h h a l t i g e s  L a g e r  in f e i n e n  

e i n e n  seit langen  J a h re n  weit ü b e r  d i e  P r o v i n z  
1I? a u .s b e k a n n t  ist ,be faß t sich in ausgedehn tem  M aße

gUc i mit d e r  H e r s t e l l u n g  und d e m V e r t r i e b  v o n  
P i r i t u o s e n  aller Art, d ie  ebenfalls in den  K reisen  der  
unuschaft w egen  ihrer G ü t e  s e h r  g e s c h ä t z t  w erden.

Stn l une rw ähn t m öchten w ir lassen, d a ß  d e r  ver-
° r  ene G eheim e K om m erz ien ra t H e r r  H erm an n  W aechter,

Inh b*1 ^a^rer? 1883— 1901, Vorsteher der Kaufmannschaft, 
ab e r  d e r  F irm a  w ar.

iiiillillllllilllilllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllll

Lidtibildcr- und Kino-Apparate
in KofFerform zur Demonstration fü r Reisevertreter
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Stettiu-Reval-Eelsi&gfBrs
Regelmäfi. Passagier - Damplerverblndung
für P assag ie re  u n d  G üter  m it den Schnelldam pfern

ff Nordland“ iL „M raea9 $  j

A b f a h r t e n  v o n  S t e t t i n :

abw echselnd jeden Sonnabend  
1 Uhr nachm ittags.

V o m  1. M ärz ab  E r m ä ß i g u n g  d er  F a h rp r e ise  um  20 %

Nähere Auskunft und Platzbelegung durch die 

R e e d e r e i d e s  D . „N O R D L A N D “

Rnd. Christ. G ribel, Stettin
Telegramm-Adresse: Gribel Telefon Nr. 6008/6011

R e e d e r e i  d e s  D . „A ST R A E A “

FINSKA ÄNGFARTYGS AKTIEBOLAGET, HELSINGF0RS

Agentur Gnslav Mclzlcr, Stettin
Telegramm-Adresse: Metzler Telefon Nr. 6004^6007

sow ie durch alle Reisebüros.

Greifenhagen bei Stettin
liefert in sauberster Ausführung

Stabfußboden
in Eiche und Buche

Modernste Maschinen Neuzeitliche Trockenanlage

Adresse für Bahnsendungen: Greifenhagen-Hafenbahn,
Anschlußgleis Parkettfabrik 

E i g e n e r  H a f e n  a n  d e r  O d e r

Louis Lindenberg, Stettin
Gesellschaft mit bepdiränkter Haftung

A s p t o j l M J ^

Fernsprecher 7355—57 /  Gegründet 1872 
Telegr.~Adr.: Dachpappenfabrik Lindenberg

P rlip . D achp ap pen  b esa m let und  u n b esa n d et in  a llen  S tärken . 
S äm tlich e  T eerp ro d u k te  w ies  S te in k o h len teer , K leb em a sse , 

K a rb o iin eu m , A sp h a ltk itt u sw .

Regelmäßige
Dampferexpeditionen

von Stettin nach
R o t te r d a m

ca. w öchentlich

A n t w e r p e n
ca. 14 tägig 

K ö ln  d ire k t  
ca. 14 tägig 

H a m b u r g
ca. w öchentlich

K ie l /B r e m e n
ca. 14 tägig 

D a n z ig
ca. 14 tägig

K ö n ig s b e rg
ca. 5 tägig

L ib a u
ca. 14 tägig 

R i g a
wöchentlich

R e v a l  / H  e ls in g f o r s
ca. 14 tägig

Abo
N o r r k ö p in g

S t o c k h o lm
ca. 21 tägig

D. „Stern“
I). „Käte“

D. „Eddi*

D. „Energie“ 
D. „Main“
D. „August“ 
D. „H inrich“
D. „Otto“
D. „Cail“
D. „Siegfried“ 
I). „Claus“

D. „Pionier“
D. , Greif“

D. „Siegfried“ 
D. „Claus“
D. „A lexandra“ 
D. „Victoria“

D. „Nordland“ 
D. „Nordland“ 
„K riem hild“ 
„H enny“

D. „R uth“
D. „Ruth“

ca. 17. Febr. 
ca. 24. Febr.

ca. 15. Febr.

ca. 20. Febr. 
ca. 3. März 
ca. 18. Febr. 
ca. 25. Febr.
ca. 27. Febr. 
ca. 12. März 
ca. 24. Febr. 
ca. 8. März

ca. 15. Febr. 
ca. 20. Febr.

ca. 24. Febr.* 
ca. 12. März* 
ca. 19. Febr.* 
ca. 26. Febr.*

ca. 19. Febr.* 
ca. 5. März* 
ca. 16. Febr. 
ca. 5. März

ca. 26. Febr.* 
ca. 19. März*

* erstklassige Passagiergelegenheit.

Rnd. Chrisl. Gribel, Steffin
T eleg r .-A d r  : G rib el T e le fo n s  60 0 8 —6011

[sT o m ra i STOEWER* STOEWER STOEWER
GREIF RECORD ELITE

l

▲ — A —

r)ö f iu t  W L M

3 . 4114* S iHH 414444#
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Rundgang durdi die Wcin'U.Brannlweinwirisdiait des Stettiner Handelskammerbezirtts.
Im Anschluß an den vorstehenden Artikel über 

das Spiritus-Monopol-Gesetz geben wir im Nachfolgen
den einen Ueberblick über die größeren Firmen dieser 
Branche:

H. A. W inkelhausen-W erke A.-G., Stargard i. Pom.
O bengenannte  Firm a w urde  im J a h re  1816 durch  den 

K aufm ann H erm ann  A lexander W inkelhausen gegründet,  der 
dam als nach seiner U e b e r s i e d l u n g  v o n  D a n z i g  
i n  P r e u ß i s c h  S t a r g a r d  ein Kolonialw aren, und D estil
la tionsgeschäft errichtete. Schon nach  w enigen  Jah ren  w urde 
eine E rw e ite ru n g  no tw end ig  und 1871 erbaute  er die erste 
w estpreuß ische Spritfabrik , die 1897 durch  eine mit den 
m odernsten  E inrich tungen  versehene Raffinerie v e rg rößert  
w urde. Im J a h re  1899 w urde  ein A ppara t zum  Brennen von 
W einen  aufgestellt und bereits im J a h re  1907 arbeite ten  sechs 
A pparate  neuester Konstruktion. W eitere  E rg än z u n g en  fo lg 
ten, so u. a. eine Brennerei in Gensac la Pallue, der g le ich 
zeitig die A ufgabe zufiel, das deutsche W erk  mit den für 
die W einbrennerei best gee igneten  W einen de r  C harente  zu 
versorgen. H inzu kam en  fe rner  eine Glashütte in D anzig , 
eine Spunde-, K orken- und F aßfabrik ,  und  schon im J a h re  
1911 bezeichnete  die reichsamtliche S tatistik die Fijrma 
W inkelhausen  als die g rö ß te  C ognacbrennerei im Lande.

D urch  den für D eutschland unglücklichen A usgang des 
W eltkrieges, als dessen Folge ein g ro ß e r  Teil deutschen 
Landes an  Polen abge tre ten  w erd en  m ußte, fiel auch die 
Stadt P reußisch  S ta rga rd  an das polnische Reich. D adurch  
w urde die E rr ich tung  eines neuen Betriebes no tw endig , um 
das unter g ro ß en  M ühen gpw onnene A bsatzgebiet im alten 
D eutschland nicht zu verlieren. So entstand das W erk  in 
S t a r g a r d  i. P o m.

D er  Ruf der F irm a, sowie die konkurrenzlosen, F ab r ik a te  
s teigerten  den A bsatz derartig , daß  das hiesige W erk  sich 
Sehr bald als zu kle in  erwies, um  der  regen N ach frage  zu 
genügen. E s  w urde  d aher  ein zweites W erk  in M agdeburg  
erbaut und etwas später  noch eine N iederlassung in M arien 
burg i. W estpr. eingerichtet.

I m J a h r e  17 4 2 e rw arb  der  K ornbrenner
Martin Rückforth,

Stettin, G rundstücke auf der  O berw iek. Diese E rw erb u n g  
jiarf man w o hl als G ründung  der  heutigen F irm a  R ü c k -  

°  r t h ansprechen .
S päter ist dann  neben dem  K o r n  b r e n n e n  auch 

cue II e f e  - F a b r i k a t i o n  aufgenom m en worden,, und im 
-aufe der  Zeit erhielt das U nternehm en  einen N am en  voll 

Klang und R uf.
Das H a u p t a b s a t z  g e b i e t  wa r  S t e t t i n  u n d  

°  m m  e r  n j ) er R ü c k f o r t h -  Ü b e r w i e k e  r  K o r n  
' ' ! lr Jahrhunderte lang  eines de r  beliebtesten B ranntw einge- 
ranke in Stettin. D aneben w urden  aber  noch sorgsam  nach 

uralten  R ezep ten  L i k ö r e  und W e i n b r ä n d e  gepfleg t 
und  h e rg e Stellt.

. . r kaufm ännische Blick der Inhaber  und die Art des 
' anulienunternehm ens brachte  es mit sich, daß  über einen 

gew issen R ahm en hinaus die A usdehnung des Geschäftes 
nicht ' o rKenotnmen w urde. Die Q u a l i t ä t  de r  E rzeugnisse  
galt als die einzig richtige und genügende  Reklam e.

Bei dem  all gem einen  w irtschaftlichen A ufschw ung nach 
, ei K eichsgründung w urde  auch das R ückfo rth -U nte rnehm en  

u w eiterer A usdehnung  gezw ungen. Noch vor dem  großen  
eltkrieg w urde das U nternehm en  in eine F a m i l i e n -  

t i e n g e s e . U s c h a f t  um gew andelt.
N eue Ideen hatten  das U nternehm en belebt, und der 

p-l*0- \  beute m oderne G edanke, durch  Z usam m enfassung  
g eichartiger Betriebe höchste Produktiv itä t und Rentabiii-
ll zu erreichen, w u rd e  zum Ziele gesetzt, 

b > U ^ e r . ^ o r n b r e n n e r e i  und d e m S p i r i t u o s e n -  
i c ' 1 e b s ' nd E rw erb u n g en  vorgenom m en w orden , so z. 15.

tettin die C o n r a d  - B r a u e r e i  und die C. W.
d e r  111 p  ^  a. °/ ̂  A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  und  auch in
S c h i r o v i ^  P o m m e r n ,  i n  O s t p r e u ß e n  u n d
Korv e s i e n  befindet sich eine Anzahl zum R ückforth-
f ~ i ze!r.1 g ehö rende r  W  e i n b r e n n  e r e i e n  u n d L i k ö r -  1 a  t> r  i k  e n.

y .o ir  i;11) ^ cniselben M aße wie der  Ausbau des Konzerns voli- 
r e n C\ v  A  u..s ^ a 11 ^ e 1 1’ a b r i k a t i o n v o n L i k  ö - 
Zweck- ° ? 1 n  ^ e 11 u n d  S p i r i t u o s e n .  Zu diesem
\vord<>n . U Un ( ^ ' e ^ -u ip tlab rika tion  aus den zu klein ge-

111 auinen O berw iek  4 in das neu erw orbene, auf

das m odernste  ausgebau te  R  ü c k  f o r  t h - T i v o l i - W e r k  
verlegt. G roße, m oderne  Destillationsanlagen mit V akuum  
w urden  geschaffen, sodaß  dieses U nternehm en  bezüglich der 
L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  i n  d e r  L i k ö r  h e r  S t e l l u n g  
w o h l  a n  d e r  S p i t z e  D e u t s c h l a n d s  s t e h t .

De r  A u s b a u  d e r  A u ß e n o r g a n i s a t i o n  durch 
ein um fangre iches  V ertre ternetz  über ganz Deutschland, 
verbunden mit neuartiger ,  g ro ß zü g ig e r  R e k l a m e ,  erhöhte 
den  Absatz gew altig , sodaß  m an in ganz k u rze r  Zeit in 
allen Teilen  D eutschlands die E rzeugn isse  dieser Stettiner 
F irm a finden konnte. Das Schutzm arkenzeichen , welches 
sich aus dem  S t e t t i n e r  G r e i f e n  entwickelt ha t und 
von einem Berliner P rofessor entw orfen w urde, w ar bald 
das allgem ein bekann te  Qualitätszeichen de r  F irm a  Rückforth .

N achdem  in d e r  K riegs- und Inflationszeit nicht im m er 
die besten  R ohstoffe  aus dem Auslande zur L ikörherstellung  
bezogen  w erden  konnten, w andte  sich die F irm a  in der 
Stabilisierungszeit zuerst mit E ifer  d e r  V e r e d e l u n g  
i h r e r  E r z e u g n i s s e  u n d  H e r a u s b r i n g u n g  
n e u e r  T y p e n  zu. Die erst vor ku rzem  in den Handel 
g eb rach te  W  e i n b  r a n d m a r k e  , ,R ü c k f o r t h  — D e r  
A l t e “ zeigt, daß  es für die F irm a R ückforth  keinen S till
s tand  gibt.

D ie F irm a
C. W. Kemp Nachf. Akt.-Ges. 

w urde  im J a h re  1 8  3 6 g e g r ü n d e t  und befaß t sich mit 
W  e i n b r e n n e r e i  und I m p o r t  v o n  W e i n e n .  Es 
dürfte  im allgem einen bekann t sein, daß  S t e t t i n  g e rade  
in der  W  e i n a u s f  u h r  eine h e r v o r r a g e n d e  R o l l  e 
s p i e l t  und  seine W einre isenden  haben  i m  S t e t t i n e r  
A b s a t z g e b i e t  eine gew isse B e r ü h m t h e i t  e r l a n g t .  
WTenig bekann t aber  dürfte  sein, daß  S t e t t i n  b e s o n d e r s  
i n  d e r  P f l e g e  u n d  d e m  V e r t r i e b  v o n  B o r d e a u x -  
W e i n  a n  e r s t e r  S t e l l e  steht und  von d iesem  schlech
terd ings unersetz lichen W ein un te rhä lt  die F i r m a  K e m p  
in ihren a u s g e d e h n t e n  K e l l e r e i e n  ein g r o ß e s  und 
m u s t e r g i l t i g e s  L a g e r  auf ih rem  ca. 2 0 0 0  q m 
g r o ß e n  G r u n d s t ü c k .  Das  W a h r z e i c h e n  d e r  
F i r m a ,  der  c h a r a k t e r i s t i s c h e ,  w u c h t i g e  U r - 
k e m p - R e i t e r ,  hat sich i n  g a n z  D e u t s c h l a n d  
einen g u t e n  R u f  e r w o r b e n .  Die 1< irm a K em p hat 
nicht nu r ihre guten  bald 100 J a h re  alten I raditionen e r 
halten, sondern  ist in r a s t l o s e m  S t r e b e n  b e m ü h t , 
mit w eitb lickender, w eltw irtschaftlicher K lugheit d e m  a l t e n  
N a m e n  n e u e  A n e r k e n n u n g e n  zi i  v e r s c h a f f e n .  
D i e  T a t k r a f t  d e r  D i r e k t i o n  b ü r g t  f ü r  d i e  E r 
r e i c h u n g  d i e s e s  Z i e l e s ,  das von deutscher A rbeits 
k raft  und  deu tschem  U nternehm ungsge is t  Zeugnis ablegt.

Die F irm a
H. R. Fretzdorff,

L i k ö r f a b r i k ,  W e i n b r e n n e r e i ,  S p i r i t u o s e n  und 
W  e i n g r  o ß  h a  n d 1 u n g b e s t e h t  s e i  t dem   ̂J ah re  
1 8 2 9 und befaß t sich z. Z. in der  H aup tsache  mit W  e i n 
b r e n n e r e i ,  W e i n b r a n d  - und  L i k ö r f a b r i k  a t i o  n , 
S p i r i t u o s e n -  und W  e i n g r o ß h a n d  e 1. D e r  Betrieb 
beschäftig t s tändig  w e i t  ü b e r  1 0 0  A n g e s t e l l t e  u n d  
A r b e i t e r  und  ist mi t  m o d e r n s t e  n  M a s c h i n e  n  und 
A p p a r a t e n  e i n g e r i c h t e t .  Die F irm a  verfügt a u ß e r 
dem  über g ro ß e  e i g e n e  F  a b r i k a  t i o n s - K  e 11 e r e i - 
u n d  L a g e r r ä u m e ,  in denen  w e r t v o l l e  L ä  g e r  un - 
te rha lten  w erden . Die S p e z i a l f a b r i k a t e  sind schon 
seit J a h re n  den b e s t e n  d e u t s c h e n  M a r k e n  e b e n 
b ü r t i g  und  a n e rk a n n te rm a ß en  an  die Seite derselben  g e 
treten. T r o t z  der  ungew öhnlichen S c h w i e r i g k e i t e n  
im allgem einen, sowie denen  de r  Spirituosenw irtschaft im b e 
sonderen  ist die E n t w i c k l u n g  d e s  G e s c h ä f t e s  v o r 
a n  g e s c h r i t t e n  und hat sich dasselbe du rch  die u n e r 
m ü d l i c h e  T ä t i g k e i t  seines I n h a b e r s  d e n  b e s t e n  
R u f  erw orben.

Die F irm a
Alfred Nentwich,

W  a r e n - u n d  H e r i n g  - Ci r o ß h a n d  1 u n  g , be tre ib t seil 
1919 neben dem  K olonia lw arengeschäft eine L i k ö r f a b - r i  - 
k a t i o n  und Destillation, die durchaus m odern  e inge
richtet ist.

Bei der  F a b r i k a t i o n  w ird  das A u g e  n  m e r k  
besonders  darau f  gerichtet, daß  bei d e r  V erarbe itung  n u r  
b e s t e r  und e i n w a n d f r e i  e r M o n o p o 1 s p r i t v e r - 
w  a n d t wird.

Die S p e z i a  1 m a r k e n der  F irm a in Likören e r -
1 r e u e n s i c h  bei de r  einschlägigen K undschaft g r ö ß t e r
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Den seit fast 100 Jahren rühmlichst bekannten bereits 
unsernVorqänqern im In-und Auslande vielfach prämiierten

Stettiner Weinsprit
liefern wir nur in der

e d e l s t e n  M a r k e

H E R Z

Stettiner Spritwerke
A.-G.

Weinsprit-Fabriken
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . B B B B B B B B B B B B I B B B B I B B B B B I B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B I I B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B B ^

! ^odjettftufen & pruij IC. H

Homann
Gegründet 1782

Grossdestillatfon
u. Weinltandtang

Siedln, Grosse Domsir. 16

j  7 l a d ( f o ( 9 e r  |
|  J B e it ts  u .ß p ir i f u o f e n g r o f j f y a n M u n g  |

empfehlen tyr rcic^^aUigcö £ager, 6efonbcrö in  

=  feinen Sorfceau?’, DR^ein« uni> :»iofefa>einen, n>ie I
|  preiswerte <5pirituofen in D o rjü g ti^er D u a litä t. j

I (9egrüni>et 1804 0 f e H » n

i

C e M f  &  S i e d l e r
......... ........... ui....... um ui.....nimm........ ...... ................. mumm"....... .

f

Stettin . Swinemünde
Fernsprecher4605u.4606 2$i Fernsprecher Nr. 34
Telegramme: Lofsiedel Telegramme: Lofsiedel

Schiffsmakler — Bunkerkohlen



Io. Februar 1927 O S T S E E  - H A N D E L 23

B e l i e b t h e i t ,  w ofür der  s t e t i g s t e i g e  n d e U m s a t z  
ein gutes Zeugnis ab legen  dürfte.

Die g u t e  Q u a l i t ä t  der  gelieferten W are, sowie die 
r ü h r i g e  T ä t i g k e i t  d e s  I n h a b e r s , H e r r n  A l 
t r e d  N e n t w  i c h , ha t auch d i e s e n  Z w e i g  der Groß- 
firma in le tzter Zeit e r h e b l i c h  a' n w a c h s e n  l a s s e n .

Am 1. April 1909 w urde  von
Herrn Richard Thürmann

ein A g e n t u r -  u n d  K o m m i s s i o n s g e s c h ä f t  für  
L e b e n s -  u n d  G e n u ß  m i t t e l  in S tettin  ins Leben g e 
rufen, dessen  A b  T e i l u n g  für  W e i n e  u n d  S p i r i t u 
o s e n  a m e r f o l g r e i c h s t e n  a r b e i t e t e .  Die Firma 
ging n u n  m e h r  zum E  i g e n h a  n d e 1 mit W e i n e n  und 
S p i r i t u o s e n  über. Im Ja h re  L 9 1 (5 und 19  19 w urden  
z w e i  a l t e  W e i n g r o ß h a n d l u n g e n  mit ihren g e 
sam ten G eschäftsräum en ü b e r n o m  m e n.

D a  die Räum lichkeiten  trotz fo rtgeschrittener  E rw e ite 
rung  nicht ausreichten w urde  E nde  19 2 1 d a s  G r u n d  - 
s t ü c k  M , a r i e n f e l d e r s t r .  1 erw orben, auf dem bisher 
eine M alzfabrik  betrieben  w urde. D urch  s t a t t g e f u n 
d e n e  U m b a u t e n  w urden  der F irm a die n o t w e n d i g e n  
R ä u m e  z u r  V e r f ü g u n g  gestellt und den Angestellten 
und A rbeitern gesunde und lichte, sowie geräum ige  K o n to r
und A rbeitsräum e geschaffen. Die A n l a g e  w urde  mit dem 
lN{an?cn h ü r m a n n s h o f “ belegt. Allmählich w urden 
die in der  S tadt verstreu ten  L äger  nach dem ,,T h ü rm an n sh o f“ 
verlegt, aber  auch diese reichten noch nicht für den U m satz  
der F irm a aus, so daß  i m  H e r b s t  1 9 2 2 m i t d e r  E r 
r i c h t u n g  e i n e s  n e u e n  4 S t o c k w e r k e  h o h e n  
H a u s e s  b e g o n n e n  w urde.

Die g e s a m t e  G r ö ß e  von „T h iirm annshof“ be träg t 
0 0 0 q m ,  die g e s a m t e n  K e l l e r e i e n  und L a g e r 

r ä u m e  haben  eine F l ä c h e  v o n  1 .2 0 0  q m ,  in denen 
etwa 4 M i l l .  L i t e r  W e i n  und S p i r i t u o s e n  lagern. 
Sie bergen  w eiter eine mit allen E r r u n g e n s c h a f t e n  
d e r  N e u z e i t  e i n g  e r i c h t e t e  W e i n b r e n n e r e i  
und L i k ö r f a b r i k .  A n g e g l i e d e r t  sind der  Firm a 
em e i g e n e s  L a b o r a t o r i u m ,  das alle erforderlichen 
jhem ischen  U ntersuchungen vornehmen kann, sowie e i n e  

r 11 c k e r o i , die den B edarf  des U nternehm ens an D ru c k 
sachen für den  Innenbetrieb  und die W erbe tä tigkeit  deckt, 

as G r  u n d  s t ii c k liegt u n m i t t e l b a r  a n  d e  r im Bau 
k ind lichen  G i i t e r u m g e h u n g s b a h n ,  so daß  nach der  
ertigstellung die M ö g l i c h k e i t  e i n e s  G l e i s a n  • 

s c h 1 u s s e s gegeben  ist. F ü r  den  T  r a n s i t v e  r k e h r 
unterhält die F irm a im F r e i h a f e n  ein s t ä n d i g e s  
' <l 8 e r im A usm aß v o n  1 0 0 0 q m. A ußerdem  im ,,T h ü r  - 

A t n n s h ° f “ ^  °  ^  S e r - U eber  12  0 A n g e s t e l l t e  und
2 n n ter wer<^en ’m H ause beschäftigt, w äh rend  annähernd  
“ 0 R e i s e - ,  B e z i r k s - u n d  P 1 a  t z-v e r t r e t e r die 
Poersf l i c h e  V erbindung zu den A bnehm erkre isen  unterhalten , 
i m C S'°^1 e 'ne stete Zunahm e des K u n d e n k r e i s e s

8  a n z e n d e u t s c h e n  R e i c h e bem erk b ar  macht.
Die F irm a

Paul Köbke & Co.
\ \  ui de  im j a ]i rc  1921 von  H e r r n  K ö b k e  g e g  r ii 11 d e t 
unc bef inde t  sich Ivronpr inzens tr .  15 . Sic ha t  sich aus  den  
' c 1 n s t e n A n f ä n g e n  h e ra u s  zu e i n e r  s e r i ö s e n ,  

8  u t g e h e n d e n  F  i r  m  a  e n t w  i c k  e 1 t. In d e r  H a u p t 
sache  s t e l l t  sie b e s s e r  e S p i r*i t u o s e n  h e r ,  d e r e n  
r  1 7 -Cf n ^ e - r a l l  e inen rech t  g u t e n  K l a n g  haben .  Ih re

esch a f t s v e rb in d u n g e n  e rs t r e c ke n  sich üb e r  S t e t t i n ,  di e
r  o v i n z P o m m e r n ,  M e c k l e n b u  r . g und die 
r e n z m a r k  hinaus. D urch  jah re lange  g u t e  B e d i  e - 

j i u n g  d e r  Kundschaft sowie die g u t e  Q u a l i t ä t  der g e 
ie ierten  W are hat sich die F irm a dank  der  nie r a s t e n d e n  

a 1 1 g  k e i t d e s I n h a b e r s  einen g u t e n  R u f  erw orben.
Die F irm a

Hermann Reetz, W eingroßhandlung,
Stettin, H andelshaus ,,I)rei E ich en “ , ist infolge ihrer a n e r 
kannt g u t e n  L i e f e r u n g e n  in Q ualitä tsw einen n i c h t 

u r h i e r  u n d  i n  d e r  P r o v i n z  P o m m e r n ,  sondern  
^  eit über die G renzen  derselben  hinaus b e k a n n t  u n d  
f ^ h ä t z t ,  was die laufenden A ufträge der treuen Kund* 
y C , ’ s°w ie  das  s tändige  M ehren  neuer A bnehm er, als auch

10 e vorliegende L ieferungsanerkennungen  beweisen.
Die I’ irm a s t e h t  m i t  d e n  ä l t e s t e n ,  g r ö ß t e n  

\  a n 8 e s e h e n s t e n  W e i n g ü t e r n  d e s  I n -  u n d  
. u s 1 a n  d  e s i n  G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g ,  verfügt
1 ein e i g e n e s  F r e i h a f e n l a g e r  und über g u t

a u s s o r t i e r t e  L ä g e r ,  in denen r e i c h h a l t i g e  B e 
s t ä n d e  v o n  d e n  b e s t e n  W e i n e n  bis zu den  a l l e r -  
f e i n s t e n  G e w ä c h s e n  vertre ten  sirud und  ist somit 
als S p e z i a l h a u s  f ü r  Q u a l i t ä t s  w e i n e  in der  Lage, 
den  K ennern  stets hinsichtlich Qualität und Preis das denkbar  
beste  in Bordeaux-, Burgunder-, Süd-, Mosel-, Rhein- und 
Schaum w einen zu liefern.

Die F irm a
Schacht & Kühne

w urde  im J a h re  1 8 5  6 von den  H erren  Julius Schacht und 
E rn s t  K ühne g e g r ü n d e t ,  sie ist dauernd  im F am ilien 
besitz geblieben, und  seit dem  A bleben der  H e rren  K ühne 
im a l l e i n i g e n  B e s i t z  d e r  F a m i l i e  S c h a c h t .

Di e  G e s c h ä f t s r ä u m e  d e r  F irm a befinden sich in 
dem  a l te n  Patr iz ierhause  S c h u h s t r a ß e  11.

Die F irm a  befaß t sich mit dem  H a n d e l  v o n  
W e i n e n  u n d  d e r  F a b r i k a t i o n  u n d  d e m  V e r 
t r i e b  v o n  S p i r i t u o s e  n u n  d L i k ö r e n .  Di e S p e 
z i a l i t ä t  liegt auf dem  G e b i e t e  d e r  B o r d e a u x -  
W e i n e ,  und durch  die d i r e k t e  E i n f u h r  von B o r 
d e a u x - ,  s p a n i s c h e n  u n d  p o r t u g i s i s c h e n  W einen 
wie auch J  a m a i c a - R u m  und B a t a v i  a A r a c  sichert 
sich d ie  F irm a  stets g l e i c h  b l e i b e n d  g u t e  Q u a l i 
t ä t e n .  Sie hat durch  jah rzehn te lange  gute  G eschäftsg rund 
sätze sich das V ertrauen  .der K undschaft in s tändig  w ach sen 
dem  M aße  erw orben . D er K u n d e n k r e i s  ers treckt siel1 
auf ganz P o m m e r n ,  O s t p r e u ß e n ,  M a r k  B r a n 
d e n b u r g ,  S c h l e s i e n ,  S a c h s e n  und T h ii r i n g e  n.

Die F irm a
J. Mentzel & Co., Stettin,

zählt zu den älteren im Spirituosen- und W einvertrieb  am 
Platze. I m J  a h r e  1 8 G 4 begründet ,  ist sie heute noch 
im  B e s i t z e  d e r  G r ü n d e r -  F a m i 1 i e ! In der  erster: 
Zeit ihres Bestehens m ehr in der  E in fuhr  ausländischen 
Spirituosen tätig, w u rd e  bald auch  das  G e s c h ä f t  in 
W einen aller Art — n a m e n t l i e h  a b e r  i n  B o r d e a u x -  
W e i n e n  a u f g e n o m m e n ,  das sich nach  und nach  zu 
einer a c h t  u n g s w e r t e  n H ö h e  entwickelte. V o r 
e i n i g e n  J a h r e n  erw eiterte  sich der  Betrieb durch  A u f 
n a h m e  d e r  L i k ö r f a b r i k a t i o n .

Als d i r e k t e r  I m p o r t e u r  hält die F i r m a am  
s t r i k t e n  V e r k e h r  n u r  m i t  d e m  Z w i s c h e n h a n 
d e l  fest und h a t  sich durch  ihre a n e r k a n n t  g u t e n  
L i e f e r u n g e n  nicht nur in P o m m e r n ,  sondern  n a 
mentlich auch in O s t p r e u ß e n  als H a u p t a b s a t z 
g e b i e t  einen um fangre ichen  festen K undenstam m  zu 
sichern g ew u ß t;  viele jah rzehn te lange  V erb indungen  legen 
das beste Zeugnis d a fü r  ab. Die s t ä n d i g e  U n t e r h a l 
t u n g  eines den  U m sätzen  en tsprechend  g r o ß e n  L a g e r s  
b e i  f a c h g e m ä ß  e r  P f l e g e  verbürg t eine dem  alten  
guten  Ruf de r  F irm a  g e m ä ß e  B e d i e n u n g .  D as noch 
bis nach dem  W eltk riege n i c h t  u n b e d e u t e n d e  E x 
il o r t • G e s c h ä f t i n  S p i r i t u o s e n  u n d  S ii d w  e i n e n 
n a c h  den L ändern  der ehem aligen O e s  t e r  r e i c h  - U n -  
g a  r  i s c h  e n M o n a r c h i e  hat le ider i n f o l g e  d e r  u n 
g ü n s t i g e n  Z o l l  V e r h ä l t n i s s e  e i n e  w e s e n t l i c h e  
E i n s c h r ä n k u n g  e r f a h r e n .

Die F irm a
C. H. Homann,

G r o ß d e s t i l l a t i o n  u n d  W e i n h  a n d 1 u n g ,  w urde  im 
J a h re  1782 durch  den H o f a p o t h e k e  r M e y e r  mit 
Hilfe eines von F r i e d r i c h  d e m  G r o ß e n  gew ährten  
D a  r i e h  n s  in H öhe  von 10 000 T alern  zur H e r s t e l 
l u n g  von K o r n b r  a 11 n t w e i n und L i k ö r e n in de r  
G roßen  D om straße  gegründet .

1784 ge lang te  das sehr schnell aufb lühende l n te rnehm en  
in den Besitz der F irm a C. H . H om ann, deren  Inhaber, 
die Fam ilie W egner,  das G eschäft nach erfolgtem  U m bau  
bis 1889 leitete.

Am 1. 11. 1889 w urde  die F i r m a  von den H errn  
O s w a l d  M ü l l e r  und A.  S e i l  gekauft und ging nach 
dem  A bleben des H e rrn  Seil im J a h re  1909 in den A llein- 
besitz des H errn  Oswald M üller über.

Seine Erben, die W itw e M e t a  M ü l l e r  und der  
Sohn  W  e r n e r  M ü l l e r ,  di e h e u t i g e n  I n h a b e r ,  
un te rha lten  ein g u t g e h e n d e s  und durch  die langen 
Jah rzeh n te  i n  a l l e n  B e v ö l k e r u n g s s c h i c h t e n  b e 
k a n n t e s  D e s t i l l  a t i o n s g e s c h ä f t ,  das sich auch 
i n  w e i t e s t e n  K r e i s e n  d e r  G a s t w i r t s c h a f t e n  
eines g u t e n  A b s a t z e s  erfreut.
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